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Bezieher keinen 


— 


oder Ausſperrung hat der 


Das polnische problem 
in der europäiſchen Politik. 


Į; 

Es bedarf keiner Begründung, daß wir, die wir ſeit 
nunmehr 8 Jahren dem polniſchen Staate zuge⸗ 
teilt ſind, jedem Werk eine brennende Anteilnahme ent⸗ 
gegenbringen, das 1o mit der Frage beſchäftigt, wie dieſe 
Entwicklung jo verlaufen konnte. Nachdem ſchon während 
des Weltkrieges der jüdiſch⸗polniſche Sozialiſt Wilh. ° el d⸗ 
man die „Geſchichte der politiſchen Ideen in Polen“ vom 
polniſchen Standpunkt, Prof. M. Laubert die „Geſchichte 
der preußiſchen Polenpolitik“ und einen wichtigen Ueber⸗ 
blick über die geſamten deutſchen Oſtfragen unter der Be⸗ 
nennung „Nationalität und Vollswille“ gegeben hatte, 
P. Roth nach einem früheren Werk kürzlich die „Entſtehung 
des polniſchen Staates“ dargeſtellt hatte, worauf auch hier 
verwieſen ſei, um nur einmal die wichtigſten deutſchen 
Arbeiten zu nennen, iſt ſoeben ein stattlicher Band von dem 
Danziger Staatsarchivrat Dr. Walther Recke mit dem 
Titel „Die polniſche Frage als Problem der 
europäiſchen Politik“ im Verlag von Georg 
Stilke, Berlin (1927, XII und 400 S. mit einer Karte, 
ungeb. 10 M., geb. 12 M.) erſchienen, der unter Berück⸗ 
ſichtigung der neueſten Veröffentlichungen aus aller Herren 
Länder, nicht nur der deutſchen und polniſchen, ſondern 
auch der franzöſiſchen, engliſchen, amerikaniſchen und unga⸗ 
riſchen, eine Geſamteinführung in dieſen uns ſo naheliegen⸗ 
den Problemkreis gibt, und zwar, wie der Titel beſagt, 


eben von dem umfaſſenden Geſichtspunkt der gejamteuro- 


keit hatte, 
SA HITAN n. i 

and der Zari 
Ai En 11 f ch geworden; ſo konnte er wenigſtens alt⸗ 


häufig 


rung ſei, 
im r Heft der 


Kiews, hatten die Ruffen die Möglichkeit, ſich 
ren Verhältniſſe des Nachbarreiches einzumi 
kanntlich damals in no 


Seit Peter d. Gr. beginnt dann 


Polen des preu 


ruſſiſche Gebiete, alles ; i 
en und gewaltſame Einverleibung Teile 


des polniſchen Staatsgebietes geworden waren“. 


h litik aus. \ 2 
BEN 1 8 das Intereſſe an den wiſſenſchaftlichen und 


deutſchen Zeitſchriften („Deutſche Wiſſenſch. 
Selce in Glen. und „Deutſche Blätter in Polen“) 
dei uns hierzulande beſchämend gering ift, ſoll das 
Werk, um weitere Kreiſe darauf hinzuweiſen, auch in der 
Preſſe beſprochen werden. Denn da bisweilen ſelbſt Deutſche 
1 genug den von olniſcher Seite mit mehr Ausdauer 
als Ueberzeugungskr vorgetragenen Argumentationen 
amentationen erliegen, iſt es dringend n ich 


abs 


tg und vor ger Abſchluß der polnischen Frage 
r Untergang des alten und die Errichtung des neuen 
Polens. Deshalb umfaßt die Darſtellung diefen ganzen 
Zeitraum. Wir leben in einer Zeit, wo allmählich immer 
mehr der Propagandalügen, die während des 5 
gewirkt haben, entlarvt werden. Erinnert ſei nur an die 
verſchiedenen 
Deutſchlands am Ausbruch der Weltkataſtrophe. Von pok, 
a Seite find beſonders zwei Propagandabehauptungen 


ſind de 


in ſtrupelloſeſter Weiſe verfochten und ausgeſchlachtet wor⸗ einer 
den. Die eine, daß das 


hier wo | 

nicht bodenſtändig und heimatberechtigt, ſondern faſt durch⸗ 
00 tün 1 ich 4 I m 5 rtwa re der preußiſchen Regie 
iſt nach zwei kürzeren Arbeiten Lauberts ſoeben 
„Deutſchen Wiſſenſchaftlichen Zeit⸗ 
ſchriſt für Polen“ widerlegt worden. Die zweite von | 
er Schuld Preußens an den polniſchen 1855 

ungen, die Beſtrafung und Wiedergutmachung erfor ere, 

wird in dem angeführten Buche abgewieſ en, wo ge⸗ 
zeigt wird, daß der morſche Schlachzitzenſtaat zuſammen⸗ 
gebrochen iſt, weil, wie auch Stegemann ſagt, „der 
Pole nicht mehr fähig war, den V ormarſch Ruß⸗ 
lands zum Stehen zu bringen“, nachdem mehrere Ver⸗ 
ſuche der Polen früher, ſich das gewaltige ruſſiſche Reich 
anzueignen, geſcheitert waren. Schon mit der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts, ſeit der Wiedergewinnung 
in die inne⸗ 
ſchen, das be⸗ 
ch viel höh Mäße ein 
Nationalitätenſtaat war als h i 
die friedliche Durchdringung 
des Landes, das nur noch eine Scheinſelbſtändig⸗ 
in dem ſtändig ruſſiſche Truppen 
Hätte Friedrich der Große nicht 1763 die 
n ergriffen, wäre das ganze Land reſt⸗ 


erem 


reußiſches Land wiedergewinnen und fein Nachfolger ein 
Stüc in ziemlich ſtark deutſch beſtedeltes Gebiet dazu, 
das ſo der „weſtlichen Kultur“ erhalten blieb, von der die 
ßiſchen Teilgebiets jetzt 
ſo viel ſchreiben. Bei der ſogenannten erſten „Tei⸗ 
ung“ gewann Friedrich e 1 ie Tajar} 
i Oeſterreich überwiegend rutheniſche, Katharina alt- 
e Rande, die erft „durch Eroberung, 


Erſt unter 
ndniſſes mit Preußen er 
erlangten die ſchwer geknechteten 
Bewohner Rechte, kam die in ihrer Bedeu⸗ 
Verfaſſung des 3. Mai durch Ueber, 
d wurde von Preußen und Oeſter⸗ 
Als dann die beiden Staaten gegen 


dem Schutz eines Bü 
folgten Reformen. 


iert. 
f ſiſche Revolution auftraten, gab der 


Ruf der ſelbſtſüchtigen Adelskonföderation von 


pen nötig fi piej e Sonic 


öffentlicht bemerkt dazu: „So ſchrieb der Mar 


y fi S politiſchen 
Greuelmärchen, die Behauptung der Schuld EN aus bem bei gutem Willen der Gege 


eut zutage. z 


reich no ch 


die Nationaldemolratie und Billndsh, 
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Ein Brief des Marſchalls an Dmowsti. — die ſenſalionelle Auslegung. 


Die böſe gemachle Rechtspreſſe. — „Jür uns gibt es leine Berftändigung“. 


Die politiſche Welt Polens iſt um eine kleine Sen⸗] Urſache ihrer Iſolation, das ijt die Urſache ihrer Schwäche in ent- 


ſation reicher. 


Das ijt nämlich die Veröffentlichung eines] ſcheidenden Momenten, und das ift 


die Urſache dafür, weshalb 


Briefes von Pikſudski an Dmowski, der am 21. Dezember 1918| national gemäßigte Elemente, zu denen wir eben felbſt 


aus Prezmys! geſchrieben wurde und bisher in der polniſchen | gehören, jo 
Preje noch nicht bekanntgegeben wurde. Dieſer Brief betrifft die] de i 


gemeinſame polniſche Vertretung im Auslande und ijt an Dmowski 
als Vorſitzenden des Pariſer Nationalkomitees gerichtet. 
Ueber die Vorgeſchichte dieſes Briefes verlautet folgendes: 
„Bekanntlich war das Nationalkomitee auch nach der 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit durch Polen der Meinung, 
daß nicht die Regierung in arſchau, ſondern das 
Pariſer Komitee der wahre Auslandsvertreter Polens wäre. Der 
damalige Staatschef Pilſudski entſandte eine Delegation 
nach Paris, der er die Weiſung gab, ſie möchte ihre Aktion 
mit der Aktion des Pariſer Komitees perein⸗ 
baren und eine gemeinſame 1 Vertretung 
ſchaffen. Dieſe Delegation entſandte Pilfuosfi erft in der 
zweiten Hälfte des Dezember, da die Verhandlungen 
mit dem Pariſer Komitee über das Thema der Vereinbarung der 
Aktion im Nobember und in der erſten Hälfte des Dezember zu 
keinen konkreten Reſultaten geführt hatte. 


Brief aber lautet: } é $ 

„Przemysl, 21. Dezember 1918. 

Teurer Herr Roman! 5 
Indem ich nach Paris eine Delegation entſende, die ſich 
mit dem Pariſer Komitee über ein gemeinſames Bor- 
gehen den Alliierten gegenüber verſtändigen ſoll, bitte ich Sie, 
alles tun zu wollen, um die Verhandlungen zu En de 
zu führen. Glauben Sie mir, daß ich vor allen Dingen 
wünſche, daß eine doppelte Vertretung Polens den 
Alliierten gegenüber vermieden wird. Nur eine gemein- 
fame Vertretung kann es bewirken, daß unſere Forde ⸗ 
rungen gehört werden. Die Sorge um dieſe Ein ⸗ 
heit iſt die Urſache, weshalb ich mich nicht damit beeilt 
habe, an die Sache herangugehen. Indem ich mich auf unſere 
alte Bekanntſchaft ſtüt e, hoffe ich, daß fh in dieſem 
Falle und in einem ſo ernſten Augenblick wenigſtens einige 
Männer, wenn es leider nicht ganz Polen iſt, über die Inter⸗ 
eſſen von Parteien, Kliguen und Gruppen werden zu erheben 
vermögen. Darunter ; zie ich Sie gern ſehen. 
chtung a (— 3. Pi 
Ein Kommentar. 
Der „Iluſtrowauy Kurjer Cobgienny “, 11 
ilſudski 
im Dezember 1918 an Roman Dmowski. War 15 Wille 
zur Zuſammenarbeit von feiner Seite nicht klar? Der letzt 
A bſatz des Briefes Pilſudskis, der ſich nicht mehr allein auf die 
konkrete Angelegenheit des Pariſer Komitees und der gemein⸗ 
jamen Vertretung bezieht, ſondern auf die Geſamtheit der 
andlungen, der war doch politiſches 
njeite der un⸗ 
bezahlbare za der nationalen Eintracht ent- 
ſtehen konnte. Der Brief Pilſudskis an Dmowski war in 
eit geſchrieben worden, da nach lagenen Verſuchen 


erf 
balitionsregierung Mor ac ze w 3 1 n Polen regierte. 


einer 
hnende Dentſchtum Von ſeiten der Nationaldemokratie hat man ſich immer N 
i 


die Sache fo darguftellen, als ob der Marſchall BPilfuds 
damals auf Tod und Leben mit dem politiſchen 
Linkskurſe in Polen verbunden geweſen wäre. Der 
Brief zeugt bon etwas ganz anderem. ; 
Einen Monat, nachdem der Brief an Dmowski geſchrieben 
war, kam das Kabinett Paderewski ans Ruder. Es ſchien, daß 
das Ideal der nationalen Einheit ſich der Verwirklichung 
näherte. Als dennoch Pitſudski und Paderewski zuſammen zu 
arbeiten begannen, als ſich ſogar eine gewiſſe perſönliche 
Freundſchaft zwiſchen ihnen anknüpfte, begann von feiten 
der Nativnaldemokratie ein Feldzug, der das Ziel verfolgte, die 
beiden Staatsmänner zu entzweien. Und Paderewski fiel... 
Von nationaldemokratiſcher Seite lag fürwahr nie der Mille 
zur Zuſammenarbeit vor. Dieſe Partei will das Monopol 
haben auf den Patriotismus, auf den nationalen Cha⸗ 
rakter und auf... die Regierung in Polen. Das iſt die 


ica, der es um die Erhaltung ihrer überlebten Vor⸗ 
AT ging, Katharina den gewünſchten Anlaß zum Ein⸗ 
greifen und zur zweiten Teilung, wobei das jetzige Poſenſche 
um erſten Male preußiſch wurde, der verunglückte 
Kosciuſzkoaufſtand zur dritten, wobei das geliebte Frank⸗ 
ſeine Gegner auf Polen ab⸗ 
Nach dem Buch haben die durch die Adelsherr⸗ 
innere Schwäche des Staates und die un⸗ 
politiſche Lage, ſowie ſeine un⸗ 


í 5 r t N 1 á 
ſchaft bedingte inn 
günjtige 0 und 

ürli röße 
e Weſtpreußens, das in dem Buche natur⸗ 
gemäß im Vordergrund des Intereſſes ſteht 1454 und die 
widerrechtliche Einverleibung 1569 hatten den Staat nur 
geſchwächt, indem ſie einen 70 jährigen Kampf mit Schweden 
brachten. Ebenſo hatte die Angliederung des damals rieſen⸗ 
haften Großfürſtentums Litauen nur überſpannte Er⸗ 
oberungspläne g a 8 und deſſen vernichtende 
Gegenoffenſive gegeitigt. ; 

r En 155 die Frage, ob Polen für immer verſchwun⸗ 
den ſein ſollte. Für Oeſterreich war die polniſche Frage 
nebenſächlich, für Preußen wegen der Verbindung 
der weit vorgeſchobenen Flügel Oſtpreußen und Schleſien 
beſonders durch das wiedergewonnene alte Ordensland 
lebenswichtig. Während Preußen damals mehr als 
ſaturiert war, dachte Rußland 
Vordring 


erung des 
a 


den Untergang des Staates veranlaßt. D 


oft ſich auf Wegen befinden, die ſich mit den Wegen 
1 Nationaldemokratie ſcharf kreuzen. Seit dem Jahre 
1918 hat ig nichts geändert. Die Nationaldemokratie iſt von 
der Epoche des Parifer Komitees bis zur Zeit des Lagers des 


Großen Polens dieſelbe geblieben.“ 


Die Antwort. 


Eine Kluft. 
Den „Kurjer Poznanski“ ärgert es, 
Kurjer Codzienny” ihm jo. heftig in die 
Es ärgert ihn ſo ſehr, daß ſei 
u den Piaſten zu ftra beg 
uer Blattes iſt ihm furchtbar an die Nieren gegangen. 


in wejentli verſucht i 
enen denter die Angriffe aba N 


der „Su 


ritiſch — — 
an warmen Ane ern des 
auch e des 


ep 


ona 


aus Mitgliedern des Polniſchen Nationalkomitees in Paris und 
Mit dem Vertretern der Regierung na polei ſammenſetzen  jollte, 18. 
„n das etwas Neue In der Tat ift es jo geweſen. 
9 wußte ſehr jemand aus Polen aer 5 

—— cken des von den — Y aurata es „ 

omitees zur Friedens konferenz gelangen würde, feines. 

alls Verireter $ i fih: auf die Seite der 3 


hatten. Das * 
Pikſudskis und der 
andes beizutragen. Die 

uf dem Boden der Friedenskonferenz tft dabei ſchl 
gefahren, denn ſie wurde durch das mit hrheit 

komitees und der Friedensdelegatio 


Vertreter 


Di 2 885 itit en 
erte itik, Oſtgaliziens, 
über deſſen größeren Teil er das SA etzte. Aber „ es 


dann weiter, 

derewöki entzweit — 
ſei. Freie Späße: 
er ſich von der National- 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzi * 
die, Rat — Eh 1 Und Nod. een 


te, il Pirſudski und die Sinke 
8 wie 
at er ſich, als er aus Paris zurü era 


man trotz aller Enttäuſchungen die Selbſtändi 

wartete. Die erſten bitteren n 
brachte der er ſte Napoleon, für den die Polen nur 
Mittel, nicht Zweck geweſen ſind. Die Reſte der 
für ihn dezimierten polniſchen Legionen ließ er, 


Schwarzen aufgerieben wurden. Im b 
1806/07 verſtand er dann meiſterhaft, die 1 15 ſich 
auszunützen, ohne ihnen feſte Verſprechungen 


zu machen. Das rückſichtsloſe und aufdringli 
Franzoſen ließ die polniſche Ben 
viel Hilfe, wie er erwartet hatte, und fo war ne 
nernichtenb be- 
eine Abſage erteilt hatte und in dem tuſſſchen i 


Wahrſcheinlich, das ſei hinzugefü 
ſtand mit, daß das Land Se e ae 50 


Statt der erträumten 


als ſie ihm 


us brach, wie 


\ 


an weiteres Oberſchicht polonifiert worden war, mä nz dünnen 
en nach dem erſtrebten kulturellen Weiten.| der Bevölkerung im Uebergang e ch 
Dieſes Streben unterſtützte im Intereſſe der Wiedervereini⸗ ſchaft eine Befreiung geſehen hatte. 9 75 


Targo⸗ gung der getrennten Teile der hochadlige „weiße Flügel” | Großmacht Polen ſchuf Napoleon damals das in ſeinem 


Weſen ſchillernde Herzogtum Warſchau als fran- 
zöſiſchen Vaſallenſtaat mit dem Brückenkopf des 
Freiſtaats Danzi & um Rußland und Preußen aus⸗ 
einanderzuhalten. r behandelte die Polen mit krän⸗ 

ender Geringſchätzung, verſchenkte an ſeine 
Führer Domänen, betrog ſie durch das Bayonner Ab⸗ 
kommen um 20 Mi 
8000 Mann als Kanonenfutter 
heit kämpfenden Spanier ſtellen. Und diefe Henkers⸗ 
dienſte zur Knechtung einer freiheits⸗ 
ſtolzen Nation feiern die bekanntlich auch ſo freiheits⸗ 
liebenden Poſener Patrioten in den 
Tönen! Nach dem Feldzug von 1809 war der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter bereit, mit 


wiederhergeſtellt werden,“ was Napoleon allerdings höch⸗ 
ſtens als Geheim abmach 
Als der Waffengang mit Rußland unvermeidlich wurde, 


wollte er wieder wie 1806 im preußiſchen, jo jetzt im ruſſi⸗ M 


ſchen Anteil einen Aufſtand anzetteln, 
feſtzulegen. Abermals ließen 
täuſchen. Als aber der ruſſiſche Anteil wieder ruhig 
blieb, erklärte der Kaiſer erbittert, er habe von der Hilfe 
der Polen nichts gemerkt, er habe keine Polen ge⸗ 
ſehen. Auf dem Friedenskongreß von Wien wollte der 
franzöſiſche Bevollmächtigte Talleyrand die polniſchen Be⸗ 
ſitzverhältniſſe auf den Stand nach den drei Teilungen 
zurückgebracht wiſſen, denn Polen, „zur Selbſtändig⸗ 
keit hingeſtellt, würde zur Anarchie zur ehren“. „Polen 
wird durch die Teilungen durchaus nicht vernichtet. 
Die Polen werden unter fremder Herrſchaft ihr Mannes⸗ 
alter erreichen, das ſie während 9 Jahrhunderten ihrer 
Unabhängigkeit nicht haben erreichen können. 
os ift die einzige Art, aus ihnen Europäer zu 
machen.“ 


Da nach 1815 82 Prozent des ehemaligen altpolni⸗ 
1 ruſſiſch wurden, lag das Schwergewicht 
er polniſchen geage natürlich bis zum Weltkrieg i 
ruſſiſchen Teilgebiet. Es ging Darum, ob ber pol- 
niſche Staatsgedanke in der Berin fung mit Rußland 
durch Perſonalunion bleiben oder fih loslöſen folte.. Die 
kleinen öſterreichiſchen und preußiſchen Teilgebiete wirkten 
nur durch Anteilnahme an der W e Ruß⸗ 
land⸗Polen oder 3 von Gedanken un Parteien 
ein. Ueber das uns am meiſten angehende preußiſche Teil⸗ 
gebiet ſind wir durch M. Lauberts „Preußiſche Polen 
politik von 1772—1914” unterrichtet. In dem entſcheiden⸗ 
den ruſſiſchen ar > der Bar, es als Magnet auf 
die beiden anderen Anteile wirken r laſſen. Aber die 
Augen der Polen richteten ſich weniger nach dem öſter⸗ 
reichiſchen und preußiſchen rra 1 „ bie erft durch 
deutſche Erziehung und Tüchtigkeit zu ihrer jetzigen Be⸗ 
deutung gelangt find, als nach dem von Rußland ein⸗ 
verleibten ukrainiſch⸗weißruſſiſch⸗litauiſchen Gebiete, 

dem einſtigen Großfürſtentum Litauen. Das ift nach d 


ohne ſi 


em 
Urteil des os as Schickſals gebiet Polens.] Peer bal im Volke an Autorität verlor. D 


Noch heute ſteht ja das Schickſal 
dem unendlichen Sowjetreich und 
ſind Grenzlande der Zankapfel. 


Während in der napoleoniſ Zeit die Polen oio 
freiheitäliebende Völker im Dienſt des Imperators hatte 
knechten helfen, wollten ſie 1830 nicht als Vortruppe gegen 
die weſthollänbiſch⸗belgiſchen Provinzen, die fih gegen 
olland erhoben hatten, dienen, zumal ſie ſich von dem 
aren getäuſcht glaubten, der nicht daran denken konnte, 
die erwähnten ukrainiſch⸗weißruſſiſchen Provinzen, die wir 
kurz feine Weſtgebiete nennen wollen, den Polen auszu⸗ 
liefern, wie ſie das verlangten. In dem Aufſtande, der ſich 
nach dem Fähnrichsüberfall auf das auch in dieſem Jahr 
wieder genannte Belvedere entwickelte, verriet der fran⸗ 
zöſiſche Generalkonſul in Warſchau den durch are Hände 


0 Landes zwiſchen 
olen. 


ionen Francs und ließ ſie wieder 
egen die für ihre Frei⸗ 


hö ch ſt e n} ollwegſche Partei in Polenſchwärmerei 


] f ußland einen Vertrag ab=| Czartoryskis Rat in der Krim 
zuſchließen, deſſen erſter Artikel lautete: „Polen wird nie Franzoſen nicht gegen die Ruſſen vorwärtskamen. 


— • 2— 


im au beihäftig 


Naturgemäß 


— Poſener Tageblatt. > 


zweifeln, daß ſie unſere geſchworenen Feinde bleiben 
würden, ſolange ſie nicht die Weichſelmündung ſowie jedes 
polniſch redende Dorf in Weſt⸗ und Oſtpreußen, Pommern 
und Schleſien von uns erobert haben würden,“ und als 
Bundestagsgeſandter in Frankfurt, daß „ein unabhängiges 
Polen nur dann aufhören würde, Preußens 
Feind zu fein, wenn wir zu feiner Ausſtattung 
Länder hergeben, 108 die wir wiederum nicht exiſtieren 
können. Und ſelbſtdann wären wir des Friedens mit 
ihnen in keiner Verlegenheit ſicher.“ 
Schon damals machte demgegenüber eine Bethmann⸗ 
i ` nach engliſchem 
Dieſe Pläne wurden aber zunichte, als die auf 
9 air Engländer und 
Der 
polniſchen Gräfin Wa⸗ 


$ 
si 


uſter. 


ohn Napoleons I. und der 


ung unterzeichnen wollte.[ewska ließ als Vertreter Frankreichs gegenüber der 


drohenden 


Na des Zaren das Vaterland ſeiner 
utter 


m Stich. 


Trotz der Loſung der „Weißen“ zur „organiſchen Arbeit“ 
begannen die „Roten“ mit der in Polen ſo unangenehm 
wirkenden Verquickung von religiöſen und politiſchen Mo⸗ 
tiven jetzt durch politiſch⸗kirchliche Demonſtrationen die ſeit 
dem Thronwechſel entgegenkommenden Ruſſen zu reizen, 
und die Verſuche des Markgrafen Wielopolski, der die 
Blicke feiner polniſchen Landsleute nach Weiten lenken 
wollte, ſcheiterten. Nach verſchiedenen Attentaten begann 
mit Ueberfällen auf die ruſſiſchen Beſatzungen der Muf- 
ſtand von 1863. Wieder müſſen wir rückſchauend die 
Sicherheit bewundern, mit der Bismarck die Verquickung 
der franzöſiſchen imperialiſtiſchen Rheinpolitik mit 
der polniſchen Frage erkannte. Die damaligen franzöſiſchen 
Pläne ſehen nur eine Abtretung Poſens, nicht Weſt⸗ 
preußens, an Polen und Schleſiens für weſtdeutſche Ent⸗ 
ſchädigungen vor, aber wie ſchon einmal winkten Oeſter⸗ 
reich und England ab. Der Verſuch des franzöſiſchen 
diplomatiſchen Eingreifens ließ nur den Aufſtand, der 


So war auch dieſe Hoffnung auff ſchon im Erlöſchen war, noch einmal aufflammen und koſtete 


ch das Frankreich Napoleons III. d ; 5 
ch die Weſpolen Bi ch Nap zu ſchanden geworden.] Polen neue unnötige Blutopfer. 


Riga, 22. Dezember. (Pat.) Die lettiſche Telegraphenagen⸗ 
tur teilt mit, daß Profeſſor Waldemara im Birnen ie 
rium Journaliſten empfing, die ſich jetzt in großer Anzahl 
in Kowno aufhalten. „Die rechen der gegenwärtigen Sach⸗ 
roge, R yg for a TA > den innerpoli⸗ 

i egiehungen der geſtürzten Regierung zu juchen, | 
die ſich auf künſtliche r De } 
egierung ſetzte ſich aus Sozialiſten, Demokraten, ab are 
lern un inder eiten zuſammen, ſehr weikrei⸗ 
chende, aber au ſehr undeutliche e ne 
macht wurden. e öffentliche Meinung war beunruhigt 
urch das Uebermaß an Privilegien, die den Minderheiten 
zugeſprochen waren. Andererſeits war den radikalen Ele⸗ 
menten die Freiheit gegeben, ſich mit einer Propaganda 
en, die die Grundlagen des Staates unter) 
Dieſe Elemente bereiteten ſich offen darauf vor, die 
taatsgewalt in i re Hand zu nehmen. Angeſichts 
der Tatſache, daß fih in Litauen eine beträchtliche Anzahl folder | 
Elemente befindet, weckt ihre Arbeit den Verdacht, daß der vor⸗ 
bereitete Aufſtand ein Vorwand für eine polniſche Intervention 
in Litauen ſein könnte. Alle, die die Verhältniſſe in Litauen 
kennen, find davon überzeugt, daß es den Kommuniſten nie 
mals 1 würde, auch nur für kurze Zeit die Macht 
zu behalten. un die Kommuniſten den Verſuch machen wür⸗ 
den, die . ven Litauen hineinzulaſſen, dann 

würde ſich auch Polen beſtimmt hinein miſchen. 

Wir wiſſen alle, daß die polniſche Regierung im Jahre 1920 
Litauen die Hauptſtadt Wilna abgab. Daraufhin ift wi den in 


denen 


ru 


demſelben Jahre inſzenierten Staatsſtreich des Generals želi- | 


gowski Wilna abgenommen worden. Nun ift in Polen Pikſudski 


ei Er und träumt jest noch von einem Anſchluß Litauens 
Die Regierung Slezevicius duldete die bolſchewiſti 
Tätigkeit in Litauen. Als in den lebten Wochen si Berge | 
wismus Vorbereitungen getroffen wurden, da war es klar, da 
Regierung nichts tat, um der Aktion entgegenzuwirken, da 
at die ihm von volniſcher Seite drohende Ge ee san 
merkſam verfolgt. Arsen g- a aeaa e A A entſchloß 
ſich das Heer zu einem aktiven Vorgehen. 
Auch andere Gründe haben gem Ausbruch des Auf: | 
ſtandes beigetragen, nämlich Korruption, Arbeitsloſig⸗ 
keit und die Feigheit, die in der Banden Politik der 
Regieru ng zutage trat. Das Programm der neuen Regierung 
läßt ſich in ein paar Worten 
ten und noch einmal arbeiten. 


ſkizzieren: Arbeiten, arbei⸗ 


gehenden Schriftwechſel der polniſchen Revolutionsregie⸗. aem 


rung an die Ruſſen. Czartoryski beſchuldigte 
damals ſogar Frankreich und England, 
durch Nichterfüllung ihrer leeren Verſprechungen am Unter⸗ 

ang Polens ſchuld zu ſein. Der en ſche Staatsmann 
Ehlers ſuchte durch hiſtoriſche Daten und Beiſpiele die 
„Unfähigkeit der Polen, einen eigenen Staat zu bilden“, 
darzutun. Er zeigte, daß 
nie an eine Teilun olens gedacht hätte, 
wenn er nicht eingeſehen hätte, daß Polen nicht mehr im⸗ 


ſtande war, Europa vor Rußland zu ſchützen. ichtig 
weiſt der Verfaſſer darauf hin, daß die uns heute unver⸗ 
ſtändlich anmutende Polenbegeiſterung in 
Deutſchland im Maße der Entfernung von 
der polniſchen Grenze zunahm; tatſächlich ift 
z. B. in Schleſien und beſonders in dem doch auch ge en⸗ 
teils einen polniſch⸗deutſchen Miſchdialekt redenden D b e r= 


ſchleſien nichts davon zu merken geweſen. 
Dieſe Unkenntnis des wahren Kerns der polniſchen Frage 
hat noch Generationen hindurch beſonders im Weſten und 
Süden Deutſchlands gewirkt. 


Im Gegenſatz zu dem ſchwärmeri 
Deutſchland erfuhren die Polen T rankreich 
eine geradezu feindſelige Behandlung. 
bitterte Kampf der Parteien in der Emigration weiter. 
Die „Weißen“ unter dem einen König ohne Land ſpielenden 
Czartoryski hofften auf die n die atien auf 


en 
ufig 


die Weltrevolution, die fie überall ſchüren halfen, wie 
Mieroſlawski 1848 in Berlin und dem Poſenſchen. Einer 
der wenigen, die damals die polniſche Frage klar erkannten, 
war der Kr Abgeordnete von Bismarck, pi ſagte: 
Man kann Polen in ſeinen Grenzen von 1772 her⸗ 
ſtellen wollen, ihm ganz Poſen, Weſtpreußen und Ermland 
wiedergeben. Dann würden Preußens beſte Sehnen durch⸗ 
ſchnitten und Millionen Deutſcher der Willkür überant⸗ 
wortet ſein, um einen unſicheren Verbündeten zu gewinnen, 
der lüſtern auf jede Verlegenheit Deutſchlands wartet, um 
Oſtpreußen, Polniſch⸗Schleſien, die polniſchen Bezirke von 
Pommern für ſich zu gewinnen.“ Im Falle der Aufgabe 
nur der wirklich überwiegend polniſchen Teile Poſens 
könne „nur der, der die Polen gar nicht kennt, daran 


721 drich der Große 


ort ging der er⸗ Ep 


Eine Erklärung der erzbiſchöflichen Kanzlei 


Die Harmonie wird betont. 


Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgendes Kommunikat der 
Primaskanzlei: 5 


„Angeſicht 3 der phantaſtiſchen Preſſenach⸗ 
richten im Zuſammenhang mit der in Warſchau in den Tagen 
vom 30. November bis zum 1. Dezember abgehaltenen Konfe⸗ 
renz der Metropolitangeiſtlichen ſtellt die Primas⸗ 
kanzlei in Poſen folgendes feſt: 

1. Die Konferenz der Metropolitangeiſtli ſtand nicht vor 
der E den V e 5 Epis 
ſkopats der Regierung, gegenüber zu präziſieren und hat 
ihn auch nicht pragijiert, da diefe Beziehungen durch die 
katholiſche Lehre von der Staatsgewalt und durch das Konkordat 
klar umriſſen ſind. In dieſem Punkte gab und gibt es unter den 
Eiſchöfen keine Meinungsunterſchiede. Ganz grundlos find auch 
die „ der Preſſe. daß im Epiſkopat verſchie⸗ 


dene Meinungen den einzelnen politiſchen Parteien gegen⸗ 
über beſtünden. Die linie tft für das Epiſkopat nur die kirch⸗ 
liche Linie oder die Rückſicht auf die göttlichen Intereſſen des 


Glaubens und das Geſetz und Leben der Kirche. 


2. Dieſelbe Einigkeit tritt auch im Punkte der Taktik des 
zutage. Als z. B. auf der Konferenz dringende und 
wichtige . nheiten hervortraten, die mit e e be⸗ 
erledigt werden mußten, eng: die Konferenz durch 

rimas ? 


3. Im Laufe diefer Unterredung gab der Primas dem Minifter 
Meyſtowicz kurze Promemorien für den Premier mit dem 
Datum vom 2. Dezember. In dieſer Notiz hat der Primas nach 
einleitender Betonung des unwandelbaren 
Willens des Epiſkopats, im Einklang mit feiner 
kirchlichen Miſſion und in Harmonie mit den 
Staatsbehörden für das Vaterland zu arbeiten, die 
Notwendigkeit hervorgehoben, daß die Regieru ihrerſeits die 
kathaliſche Kirche mit aufrichtiger Sorgfalt umgeben und 
die Staatsbehörden in ihren Maßnahmen alles vermeiden müſſen, 
was die Katholiken beunruhigen und der Regierung gegen⸗ 
l über abgeneigt ſtimmen könnte. Weiter waren in der Nolig 


das poliliſche Programm Litauens. 


Profeſſor Waldemaras vor der Freſſe. 


gezeigt, daß Polen die litauiſchen Wünſche nicht berückſich⸗ 
tigen will. Polen hat jetzt das Wort, und die Beziehungen zu 
Warſchau bleiben unverändert. 

Was Memel betrifft, ſo wird fi die neue Regierung be- 
mühen, ihre Politik auf größeres gegenſeitiges Ver- 
ſtehen und auf die Ver faſſung zu ſtützen. Ueber die in 
Moskau geführten Handelsvertragsverhandlungen läßt ſich einſt⸗ 
weilen nichts Konkretes ſagen, da man nicht weiß, in wel⸗ 
chem Stadium ſich die Verhandlungen im Augenblick befinden. 

Heber die Beziehungen zu den Baltenſtaaten erklärte der 
Miniſter, daß das Streben danach, ein Mittel dafür zu finden, 
daß eine enge Zuſammenarbeit sungen Litauen, Lettland und 
Eſtland angeknüpft wird, politiſche Romantik ſei. Eine tätige 

uſammenarbeit hat ſehr geringe reale Grundlagen. Der 
Miniſter fuhr fort: Rußland und Polen können keine Freunde 
ſein, deshalb muß ſich Litauen auf die Seite Rußlands ſtellen. 
Die Intereſſen Lettlands und Eſtlands differenzieren mit 
den Intereſſen Litauens, und deshalb tt es ganz natürlich, 
daß dieſe beiden Länder ſchon ſeit Anbeginn denſelben Weg ge⸗ 
ſchritten ſind, den Polen ging, aber wer nach Warſchau geht, 
ber kann nicht auf Litauen rechnen. Es kann wohl von einer 


wirtſchaftlichen Annäherung zwiſchen Polen und Litauen die Rede 


fein, aber nicht in einem fo beträchtlichen Maße, wie es oft er- 
wartet wird. Auch was die Wirtſchaſtsbeziehungen zu den Val- 
tenſtaaten anlangt, fo kann man eine außerordentliche Annühe- 
rung nicht erwarten, weil die wirtſchaftlichen Beziehungen mit 
den politiſchen eng verbünden ſind. 

Auf die Frage, ob nicht von ſeiten Rußlands Litauen eine 
Gefahr drohe, antwortete der Premier, daß dieſe Frage 
theoretiſchen Charakter habe. Es kann ſein, daß 
einſt eine ſolche Gefahr beſtehen wird, aber augenblicklich haben 
wir es mit einer größeren Gefahr von ſeiten Polens zu tun, und 
mit dieſer Gefahr müſſen wir eben in erſter Linie rechnen.“ 


Im Sejm. 1 

Wilna, 22. Dezember, (Pat.) Aus Kowno wird gemeldet, 
daß in der Sejimſitzung, in der big Präſidentenwahl und die 
Wahl des Sejmmarſchalls e wurden, drei Polen 
von vier, ein Jude von d en gwei Deutſche von ſechs 
Deutſchen, vom Chriſtlichen Block fämtliche Vertreter (30), zwei 
Abgeordnete der Ukininpartei und drei Abgeordnete der Smetona⸗ 


partei anweſend waren, zuſammen 4 


von der Wee 
von 85. Nicht erſchienen waren 15 Sozialdemokraten, 'olks⸗ 
parteiler, 1 Pole, 2 Juden und 4 Deutſche, zuſammen 44 Abge⸗ 


ordnete. 
Proteſtrufe. 


Warſchau, 22. Dezember. (A. W.) Wie aus Kowno ge- 
meldet wird, erkennt eine Gruppe von Abgeordneten der Links⸗ 
47 ta m räſidentenwahl und die Wahl des Sejimmarſchalls 
nicht an, 
Verfaſſung ohne das Quorum ſtattgefunden hätten. Der Präſi⸗ 
dent Smetona widerlegt in der Preſſe dieſe Behauptung, indem er 
erklärt, daf die Wahl ver fafſungsmäßig vorgenommen 
worden wäre, da es in der Verfaſſung heiße, daß der neue Prü- 
ſident in zweiter Abſtimmung Stimmenmehrheit 


i t, das in 
— rn Lebens 
intr ein Beiſpiel gibt.“ 

Dazu bemerkt der „Kurjer Poznanski“: „Das Kommunikat 
macht den falſchen Kommentaren, die über die Konferenz ſeit 
mehr als zwei Wochen von der freimaureriſchen Preſſe 
und von Blättern verbreitet werden, die katholiſch ſein wollen, in 
der Praxis aber der „moraliſchen Sanierung“ und ihren durchaus 
unkatholiſchen Zielen dienen, ein Ende. Eines dieſer 
Ziele ift die Entzweiung des Epiflopats und zugleich die 
Ausſetzung beſonders der „nicht gern geſehenen“ Era: 


Ein⸗ 


biſchöfe an die Meinung der nationalen katholiſchen Maſſen 


Dieſe Intrige iſt aber im Sande verlaufen.“ 


Republik Polen. 


Vom Dmowski⸗Lager. 

Geſtern hat, wie der „Kurjer Poznanski“ meldet, in Warſcha 
eine Verſammlung des 5 ftatigefunden, auf de 
Dmowski, Debski und Prof. Rybarski geſprochen haben. Die Gy 
öffnung vollzog der Lagexkkommandant Tluchowski. 


Um die Wahlordnung. | 


Dem „Nafa. Przeglad“ zufolge, werden zwiſchen Sejmkreiſen und 


der Regierung Verhandlungen darüber gepflogen das Vollmachts⸗ 


geſetz dahin zu revidieren, daß die Frage der Wahlordnung aus den 


Vollmachten ausgeſchaltet wird. 


Der Tranſit durch Polen. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur ſoll am 
1. Januar 1927 der direkte Warenverkehr zwiſchen Deutſchland und 


den Sowjets über Polen und das Gebiet der Freien Stadt Danzg 


eröffnet werden. 


em ſie ſagen, daß die Wahlen im Widerſpruch zur 


* * f q 


Voſener Tageblatt. | 


Beilage zu Nr. 294. 


Donnerstag, 23. Dezember 1926. 


f ; i Männer immer nach der glei € Si 77 
Der Einbruch in die Warſchauer Der War hauer dente. mr a aat ben eaen tap Ge ee enen 
H 22 5 2 ca r r ei s) $ 
Bank Dislontowy. Eine Beitie n Menſchengeſtalt. mieter für einen alten. Cie haben nur immer bie Worhelung 
In Warfhau fand diefer Tage vor dem Appellationsgerich 


von beſtimmten Farbenzuſammenſtellungen, zu einem blaue 
Anzug eine ſolche, zu einem grauen eine elch je einem en 
eine dritte, am beiten eine Krawatte, die zu allen dreien paßt. 
Daß es bei den Krawatten auch Moden gibt, ſcheint den meiſten 
unbekannt zu fein. Hier ift das bejte Betätigungsgebiet für den 
guten Geſchmack der Frau. Allerdings eine 1 Vergeſſen 
Sie nicht, u Herr die Krawatte als Krawatte tragen mu 

und wählen Sie nicht etwa Muſter. die man im günſtigſten Fal 


Als geſtern morgen der Kaſſierer die Stahltüren der Jean ens verurieilt. In der Appellallonsverhandlung wurde er = Einſtecktaſchentuch oder zu einem Maskenkoſtüm gebrauchen 


Kaifengewölbe öffnen wollte, merkte er zu feinem Er- auf Antrag der Verteidigung gunahi unter arseluche Be. 
ſtaunen, daß die Alarmglocke kein Zeichen gab. Die erſte obachtung geſtellt. Wan wird wohl behaupten können, daß die 
Tür ließ ſich vollkommen öffnen, bei der zweiten ſcheiterten jedoch entſetzlichen Taten des Maſſenmd ders Denke hinter den tteriſchen 
alle Verſuche. Schließlich benachrichtigte man die Polizei, die] Verbrechen dieſes Warſchauer Mü ſſenmörders weit zurück 
ſofort mit einer Anzahl Sachverſtändiger und zwei Spezialarbei⸗ bleiben. Dente ermordete feme ahnung loſen Opfer mit einem 
tet ; er Kaſſenſchrankfabrik ankam. wohlge ielten Hieb wahrend Gryning fie unter langſamen 
e ern der Tür dauerte ſtundenlang. Als ſie endlich Qualen verbluten ließ. Daß eine ſolche Beitie in Menſchen⸗ 
. $ geſtalt nicht zum Tode verurteilt wurde, kann uns nur in Staunen 
it SH le der Anwendung ſpezieller Azetylen⸗ Apparate, berſetzen 
mit denen ein Loch in die ay 1 an 1 
aus der Oeffnung dichter Rauch Es zeig ich, e 
innerhalb des Kaſſengewölbes brannte. Das 
Feuer wurde vaſch von der herbeigerufenen Feuerwehr gelöſcht, Aus Stadt und Cand. 
und ſo konnte man in Poe n, den 22. Dezember. 
die erſte Stahlkammer Was ichenft man dem Herrn zu Weihnachten ? 
eindringen. Die Bant beſitzt zwei ſolcher Kammern, jede hat Es iſt zu eigentümlich. Von dem Herrn glaubt jedermann, 
Eiſenbelonwände von ungefähr 80 Zentimeter Dicke. In der er habe überhaupt keine Wünſche. Wenn ſich die Gattinnen am 
erſten Stahllammer befindet ſich der große Kaſſenſchrank, Nachmittag treffen, dann hört man überall die Klage: was fol 
in dem 300 000 Dollar und 520 000 Bo 15 EN a ich ihm nur ſchenken? Er hat alles, er wünſcht ſich nichts, er ijt 
neben ſtand ein Kaſſenſchranl mit ertfachen der Beljo anſpruchs los, und doch möchte ich ihm gern eine ee i Ä | 
ee In dem Hauptkaſſenſchrank war ein Loch ten. Zu merkwürdig. N an p Aa welche 5 cen den i 
ime i ingebrannt, aber es war nicht gelungen, Und ben die Herren Wünſche. Es iſt natürlich etwas dern unter ſech; Jahren übernehmen wollen, hierzu eine Geneh. 
von 3 Zentimeter Tiefe eing i] doch ha He ſche ift natürl migung der Ortspolizei bedürfen. Dieſe Genehmigung wird ehe 


Zu dem bereits geſtern gemeldeten Einbruch werden uns eine Verhandlung ſtatt gegen einen eoin Ferdyn anz 
aus Warſchau noch folgende Einzelheiten gemeldet: Gryning. Dieſer abſchkuliche Verbrechek mo dete A Hilfe vof 

„Ein Einbruch von ganz unerhörter Kühnheit, der zudem mit] Scheren mehr als 10 Mädchen. In den Leichen der ermordeten 
einer durchaus ungewöhnlichen Ausdauer vorbereitet] Mädchen befanden fih zah reiche kleine tieſe Wunden, die der Ver 
worden var, iſt in die Kaſſengewölbe der Bank Dis | dredrr mit ſcharfen Scheren jenen Ovſein beigebracht batte. Die un 
t hin Wanfhau ausgeführt worden. ; alı čihen Mädchen fturben unter Qüalen an Blutverluft. 
ontowy in In der erſten Inſtan; wurde Gryning zu lebenslänglichem ſchwerer 


ann. j 

Darüber hinaus gibt es naturgemäß za i 5 itä 
mit denen man den Herrn erfreuen i e ee ee 
ſieht, wie man auf RE Intereſſen einzugehen veriteht. Do 
ſeien in erſter Linie Bücher genannt, bei deren Kauf man wirk⸗ 
lich beweiſen kann, ob man ſeinen Geſchmack zu treffen verſteht 
Dann wird man vielen heute eine große Freude mit neuem 
Radiogerät machen, beſonders denen, die Baſtler find. Gier tft 5 
weiter anzuführen, daß der Herr auch für leibliche Genüſſe durch⸗ 
aus empfänglich ift, daß ihm ſchöne, ſelbſteingemachte Marme⸗ 
laden und Konfitüren, und was die Hausfrau noch alles in ihrer 
Speiſekammer an heimlichen Schätzen birgt, große Freude berete 
ten und er fie durchaus zu ſchätzen vermag. Ein weites Betä⸗ 
tigungsgebiet eröffnet ſich denen, deren Bekannte Sammler ſind 
Hier braucht man keine Vorſchläge zu machen, hier heißt es nur: 
gut aussuchen. Für Junggeſellen, wie für junge Ehemänner 
om ig eignen ſich ſchöne Bilder für das Zimmer oder die 
Wohnung. 


Eine Verordnung über die Erziehung verl aff PR, 
y Kinder ` 


iſt dom Wojewoden in Poſen herausgegeben worden. Die Ver- 


i wand vollſtändig zu durchbohren. In der Nähe jpät, wenn man jetzt zwei Tage vor Weihnachten darauf achten] TUBU > 
se Be er TER mit denen die Bohr- will, was „er“ ſich wünſcht. Denn die kleinen Annehmlichkeiten ruflich nur ſalchen Perſonen erteilt, deren perjönliche, Geſundheits⸗ 
Lane ee führt worden waren, die aber offenbar durch den] des Lebens, die uns immer wieder erfreuen, werden ja nicht] und Wohnungsverhältniſſe für die Uebernahme ſolcher Pflichten 
arbeiten ausge füh Tot itiges Ende fanden. immer ſo ſtark vermißt, daß man ſich über deren Fehlen äußert. geeignet ſind. Im Falle eines Wohnungswechſels müſſen fie eine 
Ausbruch des Brandes ein borge Z. B. in vielen Familien iſt die Gans als Feſtbraten eine Zeltene neue Genehmigung nachſuchen. Dem Kreisarzt und beauftragten 

Der Brand 1 A Fer at g Soay mar eine Oefe Es 1 Perſonen ſteht das Recht au, die betreffenden Wohnungen jederzeu 
entſtand dadurch die Einbrecher bie Gerünſche mpfen es viel beffer gehen. uf folde kleine Bemertungen muß man | d" he rA ihnen . Pflegekinder jede Auskunft ge 
wollten und deshalb vor der Stahltüre Körbe mit Säge achten. Oder: oa weiß gar nicht, immer, wenn ich einmal abends geben werden. Im Fa e schlechter Behandlung der Pflegekinder 
ſpänen aufgehäuft und ebenſo den Fußboden mit Sägeſpänen] weggehen will, find die Knöpfe für das Plätthemd nicht da. oder irgend welcher häuslicher Veränderung kann die Genehmi⸗ 

e 8 Die Sägeſpäne hatten Feuer u und 2 Können die denn nicht an eine beſtimmte Stelle getan werden? gung zurückgezogen werden. Die in Pflege genommenen Kinder 
beiden Kammern mit dichtem Rauch angefüllt. Auch war es den Und 8 — notiert die 3 Gattin heimlich: ein Käſtchen müſſen binnen drei Tagen bei der Polizei angemeldet werden, 

für Plälthemd⸗, Manſchetten- und Krugentöpfe. „ jebenfo ift die Meldung erforderlich bei Auflöſung der Pflege. Im 
einige Wünsche n ee Elben {om im Br Todesfalle eines Pflegekindes ift hiervon außer beim Standesamt 
wieder Freude bereitet. Da jteht in eriter Linie der Herr als ga 2 5 Polizei ſofort Meldung zu machen. Uebertretungen 
Raucher. Mögen Sie nun Nikotinfreunde oder Nikotinfeinde fein, fer Vorſchriften werden mit Geldſtrafe von 60 zl oder ein 
Laſſen Sie ſich durch das letztere nicht beeinfluflen, denn foliei ſprechender Freiheitsſtrafe geahndet. ; 
liù folen Sie ja bas fåenten, mas FA er ln een. Ahnen Wer darf im Jahre 1927 keine alfoholijhen 


i i den Kaſſenſchrank mit den Privat⸗ 
Dieben nicht geitner. Geöffnet wurde lediglich der Schrank 


Wertpapiere € : 5 

i ntdeckte man , WaS wün gehen Sie in einen Zi n= 
7 e ee e ein Loch ner e dorthin, wo Jur Mann auch ſonſt kauft, weit en teten l 
in der der Zigarrenhändler feinen Geſchmac keunt . . . und ſuchen Sie] Auf Grund einer Verordnung der Großpolniſchen Finanglam⸗ 


j Durchmeſſer zei Ein Poligeibeamter] dort aus Zigaretten, eine neue Pfeife, einen Pfeifenreini⸗ $ $ i 
4 el ee 1 7 15 fi sA N ae TO Meter ger, Bigatzenabjcneider. ep eios N a res aia Aere 5 D RAAN — 2 ER Am e 72 77 m 
4 i UTH: un + > 
ETN ne para elſtraße aus dieſen Tunnel, ber 5 ijh, ſchöne kunſtgewerbliche Tien- er are OE E T RE E 
en bit 58 verſchalt en i entħiten, oder die, die weniger tränken ausüben noch Akziſepatente auslaufen dürfen: 
. Slalltammern vorgetrieben. Zu dieſen Arbeiten hatten fie min- 
deſtens drei Monate 


i lergewölbe gehörten 
Kamidsla hr Geicäftstei 
wieg de 


u einer Tiſchlerei einer Helena 
aber ift ein gewiſſer Barto» 


i ten allerdi weniger zu den e ralie diejenigen, ö 
0 ie 


e ng? 7 n 
wei ig di ; j 2 tliche Konz 
e ee er Tee, a . ee 
. i . eneel uje; Telti pu . verweigert hat, und goir ohne Rück⸗ 
egenſtand es, der immer die 94 . haben baw. noch Beige zei en und ob die 
iene ene g. ee e e a nee eee e 
1 r au jo tnterejneren e n rwaltun ftoni 
te VVV fees 
Nach wenigen Monaten verließ er Straßburg, ohn 
ſeine Freunde über das Ziel ſeiner neuen Reiſe T 1 


Fe als bereitg 
uf bf. 


ene 
y 


ach einigen ehen eide ét À 12 ou A 
hatt worden. Cbenfo der Sand. laffen, oder 
ohne deſſen Mitwiffen die Tunnelbohrungen 
hätten vorgenommen werden können. } 


Seite 3 
D Mr neues Abendkleid, kauft die Mehrzahl der 


ein ori, d. m. b. H. Bertin Sw. 88. ſſchmeichelhafteſten Ausdrücken den geweſenen Gaſt an 
Oopyright en Augant Son e Hofe; der Herzog betlagte darinnen aufs 
21 E i fon tieffte das Ungemach und das graufame Unrecht, das ihm] richten. Ihre Meinung, er habe feinen Weg zurück nach 
0 ma erg + durch Schuld des verbrecheriſchen Müllenfels zu grobes Stuttgart genommen, beſtätigte ſich nicht. Ein zweiter 

. war, und berichtete das Ergebnis der raſchen Juſtiz, das Brief des Herzogs, der die Wiedererlangung des Elixiers 


Bon Gute Meyrint u des Senbivogiuß’ | i ; 
gius’ Genugtuung an bem Uebeltäter voll-“ dem vermeintlichen Adepten auf die verlockendſte W 
(Schluß. Madpent enterieot) zogen worden fel. | Ausſicht ftellte, erreichte den Adreſſaten nicht — a 


a kräftigen 
Sendivogius wandte fih und ſchlug mit Der Herzog unterließ nicht, ferner mit ſanftem Vor⸗ 
Schritten e talab ein. Ihm ſch 2 8 eher in wurf 3 daß der polniſche Edelmann nicht völlig Spärli . Berichte erzählen davon, da 
die untrügliche Prophezeiung der jungen Dorre Auch obne eigene Schuld fi den erlittenen Widerwärtigkeiten die Geſtalt des Michael Sendivogius aus Krakau in den 
Zuverſicht erfülle und ihm feinen Weg eno Schmer ausgeſetzt habe, denn kein Anlaß habe beſtanden, das Jahren zwiſchen 1606 und 1610 an verſchiedenen Orten da 
fonnte er am heutigen Tage jenen 8 wie noch Stuttgarter Schloß und die herzlich gern gewährte Gaft-| und dort a a aufgetaucht fei — niemals und nirgends 
i nicht mehr mit derſelben Lebhaftigkeit empfin e freundſchaft bei Nacht und Nebel zu verlaſſen. Indeſſen 5 570 k pruch der Adeptſchaft, ſondern immer nur in 
an geſtrigen Abend, wenn er an den Verlust t fei es dem Herzog ein Vergnügen, dem Eigentümer der der seid enen Abſicht, gewiſſe eigentümliche Wahlver⸗ 
Leebenshoffnungen und Zukunſtsträume zurüͤckdachte. töſtlichen Tinktur dieſe wieder zurüdguftellen, und er er- DM 1 0 85 der Elemente zu demonſtrieren und durch 
Seendivogius erreichte Straßburg unbe a en warte brin ion E S E EENAA ul e ed poche 5 1 aſchen Golbmacher vor den Taſchen⸗ 
6 er einflu erechten Grolles, 3 n , a er zu warnen. 
des britten Tages. Er hatte dort in d feines g entune in Empfang zu nehmen. Es werde mag fein, daß drücender Geldmangel den R und R 


y „die ihm Aufnahme gewährten um fein Ei | 
bi ind ee T ben Milben and Anftrengungen| alsdann alein von ihm ab e ee blidenben polnijhen Edelmann bazu trieb, mit ſolchen 


9 ; 

í Wochen gründlich zu erholen. Nach weni- erbin zuſammenbleiben und in erneuter Freundſchaft Experimenten vor kleinen und großen Herren ſich ein be⸗ 
N) 75 . In ihm er Ent up, 0 unter Beratung 5 ne der chymiſchen Kunſt mit ihm teilen wolle. 3 N ee zu beschaffen $ Endlich 
eines Straßburger Nechtsgelehrten beſchwerdeführend an Sendivogius überlas den Brief unzählige Male. Bald i ö en wo eje Beſuche des ane e an den Höfen der 
den Herzog Friedrich von Württemberg zu wenden, insbes! ihien es ihm, als jei die Gelegenheit handgreiflich nahe kleinen, ® rſten auf. Sein Name findet fih immer ee 
Ru fondere dieſem die rechtswidrige Verfolgung und den gerückt, fein Eigentum auf die bequemſte und natürlichite a. 2 BERNER im Jahre 1616 völlig aus den 
em pörenden Straßenraub vorzuhalten und angemeſſene Ge⸗ Seife von der Welt wieder in Empfang zu nehmen. Bald erha Ein h rkunden. 
nugtuung zu fordern. Der Brief war fehe wohl erwogen, ſchlen ihm die Reife nach Stuttgart . und nem le ag er Bericht meldet, Sendivogius habe bei 
in vorſichtigen Wendungen abgefaßt und ließ dem Herzog die harmloſeſte Sache von der Welt. Bald wieder ftiegen] È eit etzten Beſuch auf der Burg eines oberrheiniſchen 
die Freiheit fich auf eine ehrenvolle Art aus der häßlichen ifm aus den ſteilen Schriſtzügen des Herzogs jene unaus⸗ i 5 eine hochgewachſene und ſtolze Zigeunerin a 
Aare zu ziehen. Die Drohung, im Weigerungsfalle die löſchlichen Nachtwiſionen empor, und er fah den Baſilisken⸗ ie Eng empfangen und fet mit dieſer mächiten 
Angelegenheit dem Kaiſer zu Wien in geeigneter Weiſeſ prid der Spinne, die ihr Opfer herbeizog und es wohl nicht Tages in Richtung gegen den Schwarzwald fortges 
m vorzutragen, ollwo Kad wah u ei en ig ree zum zweiten Male ie betalaren a ad zogen e e Ma GADE ann BiN i 
5 ug und glim eingefügt, un in einer a l n 

3 Andenken ſtand, war N Möglichteit gerug aber befiel ihn Lagerfeuer der Zigeuner, und mit deut⸗ die verfallenen Gebäude eines verlaſſenen e N 
5 

X 


. jeſe Art die letzte einer Hoffnung 3 am 
JJ ² /// 
iole zu gelangen. er or dem „Roten Löwen“ — n meldet, begleitet von einem 
Phiole zu gelang wie ſie ihm zurief achen — und vor der „Weißen Weib mit blauſchwarzen Haaren und ehtel HEMANA 


der ihm geraubten l 4 
Nach wenigen 8 ig m 1 iyi vor nor 11. „Grünen 
r ekution an dem rau = . 
Acne nel per einige Wochen danach er. Len r ſprang vom Bett auf und griff nach dem Brief.) und. Dort Droben anf ben Högen bes Hchwarzwaldes 
hielt er an ſeine Adreſſe in e eln er ie bogen des 5 dc bir gos Na ba 1 Be ee 9 hinfort dem nan Oe A ſich Sendi⸗ 
Br „fiel fein erfter i b webte übe gſüßen um der i 
i 1 Als er dieſes erbrach, fie „Weiße Taube ee eee e an he Wiſſenſchaft. Kaum jemals ſuchte er einen Menschen den 


2 es Briefbogens, in deffen Büttengrund eine Worten des Fürften. 

flie 1 pE mi 1 Oelzweig im Schnabel einge- Sinne der e und ganz unmöglich konnte Fia- yar 955 Eu Wanderer feine Hütte. Es iſt auch bezeich⸗ 

5 e 
AN, fe dies \ in Symbol fein, deſſen ſich denstaube des Noah ſiegeln werde. i zur habe finden wollen. Si 

8 Era Woch kaun helene ober Aber on Jin In dieſer Stunde war der Entſchluß des Sendivogius ehr NE y Biel feiner Arbeit und feiner Sn i 

RNS TER e von ihm diesmal erwählt worden fein, um ſeine gefaßt; und in dieſer ſelben Stunde fiel von ihm ab. was ber ihn h fit b ein der Weiſen geweſen, der dem, 

9 05 nädſge Geſinnung und Abſicht gegen Sendivogius zum an Ehr- und Ruhmgier, an leichtem Sinn und Vergnü⸗ und die 8 it de Frieden der Seele 

; Ausdruck zu bringen, genug. der Brief eraing fich in den] gungsluſt noch in ibm war. i eligkeit der Engel in 


in dieſem Leben 
der anderen Welt verbürgt. 


Augen, die ihm auf Schritt und Tritt folgte wie ein treuer 


á 


1 


E FVVoſener Tageßlalt. > 


X Noch immer nicht aufgeklärt ift das Verſchwinden des im 
50. Lebensjahre ſtehenden Bankbeamten Lekti aus der ul. Malec⸗ 
kiego 17 (fr. Prinzenſtr.), der heut vor 4 Wochen nachmittags feine 
Wohnung verlaſſen hat, um fih in die Zuckerbank, in der er beſchäf⸗ 


der ſtaatlichen Konzeſſion über haupt nicht ein» 
Bun: haben, jowie diejenigen, die aus 1 welchen Grün⸗ 
en im laufenden Jahre weder perſönlich noch durch einen beſtätig⸗ 
ten Stellvertreter den Kleinverkauf von alkoholiſchen Getränken in 
einem Zeitraum von mehr als 3 Monaten nicht aus⸗ 
eübt haben. — Alle anderen bisherigen Verkäufer dagegen, auch 
iejenigen, denen der Liquidationstermin auf einen ſpäteren Tag 
als den 31. Dezember d. Is. feſtgeſetzt wurde, können die vorge⸗ 
ichriebenen Algiſepatente auskaufen. TON Na 


Auf dem heuti itt 
N große 


Das „Wunder“ von Groß Slupia je Bas an gable für dos fund . 
eine Geſchäfte mache? g afeibuter 3.408 0, Molkereibutter 3,80 zł}, für das Liter 
Der ‚Rgiermit Gniemisti beräfentäh einen, aufehene| Act To an. "bie Mandel ice Totale Da ATD a, Auf Pem | aeieen, 


erregenden Artikel aus der Feder des Pfarrers Dr. Miret, der Quark 70 gr. 


die letzten Ereigniſſe in Glupa bei Schroda beſpricht. Pfarrer 
Dr. Miret ift der Anſicht, daß die ganze Geſchichte des Slupiaer 
Wunders das Produkt einer ungeſunden Sugge⸗ 
tion oder Maſſenhypnoſe ſei und allmählich eine Quelle 
der Gefahr für den katholiſchen Glauben der dortigen Bevölkerung 
werden könne. N 5 
„Am vergangenen Freitag“, ſchreibt Pfarrer Mirel, „verhaf⸗ 
tete die Polizei in Schroda einen gewiſſen Leonhard Bukowski, 
einen Berufs hypnotiſeur, der Einfluß auf die Viſtonäre | T 
hatte. Die Eltern und Vormünder der Viſionäre beginnen aus F 
den Offenbarungen Nutzen zu een Ein Nachtlager in Slupia 
koſtet auf einem Stuhl 214 21. Einige Perſonen wollen die an» 
0 Offenbarungen der Muttergottes gegen die Kirchen⸗ 
hörde benutzen, ſie halten ſich immer mehr don der ern 
und erklären, daß fie es vorziehen, nach Slupia zu gehen, wo die 
e ſich befinde. In Slupia ſelbſt aber, wo die angeb⸗ 
lichen Erſcheinungen der Muttergottes ſchon ſeit fünf Monaten 
dauern, iſt bisher keine Spur von einem wirklichen 
Wunder zu 5 9 Als Begleitumſtände 
eines wahrhaften unders find nie Lug, Betrug und Gewinn⸗ 
ſucht zu verzeichnen geweſen.“ 


Blumenkohl 0,30 
Rüben 10, Mohrrüben 


Kalbfl ijh mit 1,50—1,70, Hammelfleiſch mit 1,25— 
lügelmarft toji eine Gans 12—18, eine Ente 5 

bis 8, 1 Huhn 1,30—4,50, 1 Paar Tauben 2— 2,40 21. Die Fiſche 

notierten bei ftarter Nachfrage pfundweiſe: Zander mit 3, Karpfen 

mit 2,50—2,80, Schleie mit 1, 2, e mit 1,60—1,80 z} 

Weißfiſche mit 40—80 gr. 

Im 


erſchlagenheit 
N alle 


; $ 85 a fogar ein ganzes feindli Heer in die Flucht ſchlägt — mit 
FFFFFVVVEECCCCC CCC een ee e de La Bankbare 
upia, die mit dem Glauben nichts gemeinſam haben und der leit für die Befrein ia nigenden Zahnſchmerzen jeden 
Anfang einer „Neuen Sekte“ werden können. 9 Wau erfüllt und dank feiner Rieſenkräfte auch er len Im 
Beſtimmungen für den Ban privater Fernſprechzentralen. 3 tife feiner Draut. Wer da: glaubt, * du 


nnen, ihn aber in feiner Entwicklung zum Diktator von Para- 
nicht geſehen hat, der kennt den beliebten Groteskkomiker 
ganz. In dieſer Rolle übertrifft er ſich ſelbſt, es iſt die 
einer bisherigen tungen und bereitet allen Zuſchauern 
ne * * a $ H 9 rg Leſac 7. 
ender eller rungen, uch ge⸗ 

rade dieſes Films ganz beſonders lohnend machen. 
funden wurde K iia auf dem Plac Wolnasel (fr. Wt- 
ktentaſche und beim Städtiſchen Fundamt 


dies ne 


Die Hofe und allen opne bo bittet uns, mitzuteilen: Fern⸗ 
ni 


5 arider richten ohne vorhergehende Genehmigung der 
oft- und Telegraphendirektion private 5 4 dentralen ein 
und bitten erſt nach deren Einrichtung nachträglich um di 
laubnis für deren Anſchluß an das ſtaatliche Fernſprechnetz. Da 
im Sinne der betreffenden Vorſchriften für den Anſch ivater 
FJernſprecheinrichtungen an ſtaatliche Zentralen zuvor die Ein. 
9 der ‚ie und Telegraphendirektion erforderlich ift, machen 
wir die Fernſprechteilnehmer darauf aufmerkſam, Bau pri- 
vater Zentralen erſt nach der Erlangung der Erlaubnis der Poſt⸗ 
und Telegraphendirektion in die Wege zu leiten, da ſie ſich im 

lle der Nichterlangung jener Genehmigung mit eigenem Ber- 
Gulden unnötigen ſtallationskoſten ausſetzen. 

X Perſonalnachrichten. Zum Präſidentendes inang 
amtes iſt der N Präſident des Finanznamtes in Lublin, 
Mieczyslaw Naruſzewictz ernannt worden. die Liſte der 
Rechtsanwälte beim Poſener Appellationsgericht wurde der Rechts⸗ 
anwalt Edmund Kuzdowicz in Krotoſchin eingetragen. 

Eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe um 10 r das nd 
hat die ſtäotiſche Preiskommiſſion auf Antrag . tabtrats N oa 
wieki beichlofien. Die „Bramda* nimmt dagegen fehr encrgifch 
Stellung und erwartet vom Magiſtrat özw. dem Stadtpräfiventen 


zwei gemäſtete Gänſe und 8 Enten im 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be heute 
J 200 Meter, gegen rd 1.84 Dieter eg ker 


Vereine, Veranſtaltungen nit. 


„ 22. Dezember. tein Deutſcher Sänger, abends 


Mittwoch 
8 Uhr: Probe im Zoologlichen en. 


Vom 24. Dezember bla 1 Jannar. 

Freitag (bl. Abend) ift gebotener Faſt⸗ und Abſtinenztag. 4—7 
Ubr: Beichigelegenheit. — Sonnabend (1. Weihnachtsfeiertag) 8—9 
Uhr: 1. und 2. bL Meſſe; 9 Uhr: Predigt und Amt; 3 Uhr: Vesper. 
Predigt Prozeſſio und hl. Segen. — Sonntag (2. Weihnachts feiertag). 
148 Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt und Amt; 3 Mor: 
Bes per. Predigt und hl. Segen. — Montag. 3 Uhr: feierliche Schluß⸗ 
andagt des 40 ſtündigen Gebetes, Vesper, Predigt, Prozeſſion und 
bl Segen. — Freitag. 5 Uhr: Jahres ſchlußandacht mit Predigt und 
ee — Sonnabend (Neuſahrs tag): der Beſchnetdung des 

n. : 


Rataisti, daß er dlefen Beſchluß nicht gutheißen und den Stadttat 
dahin belehren werde. daß er nicht nur Stadtrat für die Fleiſchet, 
gar u W aan 3 A ean fensa Ni 
e Erwerbslojenziffer in der Wojewodſchaft en 
ch nach Angaben des ſtatiſtiſchen W. ſcha * ar N 
member im Verhältnis zum Oktober um nen ber- 
größert und beträgt Ende a 8908 Perſonen. RE 
x Stillegung des Bromberger Schißfsverkehrs, Die Broni- 
berger Waſſerbauinſpektion teilt mit, daß vom 30. d. Mis. bis zum 
12. März 1927 die dortigen Waſſerwege für den Schiffsverkehr ge» 
1 werden, um dringende Aus beſſerungsarbeiten durchfühten zu 
aſſen. i 
0 neti Wolleliefexungen 
r 
cha fen wird im Gine 
n 5 ala 


. 
noch nicht feſtſtehen. Zwei der Räder find ohne Nummer un getir- 
* 


Gottesdienſt, 
marke. Eins trägt die Nr 590 796 Fabrikmarke „Deutſchland“, i i 


chmittags 8 Uhr Kinde DN 10 U 
na s K. 
Cottesbienſt Beichte und Rbenbmaßt in Stenſchewo, ee ei 


Durch die Gaſſen oder im Gefilde 
e 
i r an 
das ſich kosmo — konter ue Yale 
(Aus „Gingganz“ bei Verlag Bruno Cajfierer- Berfin.) 


von Chriſtian Morgenſtern. ; 1 
Vice versa. 


Ein e ſitzt auf einer Wiefe, BI G 3 

e rue, mem IR it Er Chriftnachtieier. 

be j 16 Vom Kulturaus iſt am Son dem 19, d. , nady 

Fee e ea mittags 6 Uhr. im 1 5 des Klo e Lungeums eine 

i Nenſch den Hen She Sea eier veranſtaltet worden. von Frau Mas» 
m lawerg. rowskfi ihren jülerinnen arrangiert wurde. war 


N ae eine 
Ihn aber blickt hinwiederum ftimmungsbolle kleine nde, die jedem mit künſtleriſchem Blick 


ein Gott von fern an, mild und ſtumm. 


i 8 ie ehe einem Auf a 3 seyis: an ne 
l i l timmungsvo uchtung. Auf kleinen, mit Grün üdten 
Auf dem Fliegenplaneten. Holgtellern, das im Saal warm verteilte Licht der Nerzen, Die 

Auf dem Fliegenplaneten, weihevolle Stimmung verbreiten. Der Chor glei im Kerzen ⸗ 


da geht es den Menſchen nicht gut, f 
denn was er hier pi Sliem ; / 
die Fliege dort ihm tut. $ 

An Bändern voll Honig kleben 0 
die Menſchen dort alleſamt, 8 
und andre ſind zum Verleben 


licht. Eine befreiende Stimmung tam ſofort bei allen Beſu 
auf. 

Die Veranſtaltung ſelbſt ſtand unter einer einheitli Linie. 
Beginnend mit einem ne geſetzten Chor von Belarus (In 
dulce jubilo), der als Kanon eingerichtet wurde, begann die Feier, 
die nach einigen Takten Pauſe in eine a- Heyt Darbietung 


dex der 
RT 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


Mitts 
hä 
88844. Walerſanczyk verübt. Als Grund der Tat wird die Ent⸗ 


erlauf ihrer Waren dadurch zu ermöglichen, 
ren, der auf den Wochenmärkten verkauft 
werden darf, durch Ergänzung der rktordnung vergrößert wird. 
Feſtgenommen wurden von der Polizei alle drei Fuhr⸗ 
ieſigen Kaufmanns Jan Kempski, Koscielnaſtr. 4. 
Sie haben ihren Brotherrn im Laufe eines aetan e be⸗ 
ſtohlen, wobei ſie ganze Kiſten malz und Seife und ganze Säcke 
Kaffee uſw. ſtahlen. Um der Sache noch die Krone aufzujehen, 
verübten ſie in der Nacht zum Sonntag noch einen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl, der ihnen aber 1 wurde, denn ſie wurden ent⸗ 
larbt und ihre Tat bereits eingeſtanden. 

S. Nogaſen, 20. Dezember. Einen Familienabend veran⸗ 
ſtaltete am Sonnabend die höhere Privatſchule im Zntral⸗ 
hotel. Der große Saal war von Teulnehmern gefüllt. Miu Chor: 
geſängen. Gedichtvorträgen, Elſen⸗ und Nn ias und einem 
Weihnachtsſpiel ſchufen die Kinder den Zuhörein Stunden der Weihe 
nachtsſtimmung. die noch vertieft wurde durch die Erzählung eines 
Weihnachtsmärchens durch Direktor Will, dem zum Schluß Dani 
dafür aus geiprochen wurde daß er einen langgehegten Wunſch Bieler 
erfüllt habe. — Durch Stadiverordnetenbeſchluß find die 
Standgelder für Rogaſen wie tolgt ſeſtgeſetzt: an Jahrmarkts⸗ 
tagen für ein Pferd 1.70 zl für ein Fohlen bis zu einem Jabr 1 al, 
für eine Kuh 1 zł. für ein Schwein oder Schaf 50 gr, für eine Jahre 
marftöbude das Quadratmeter 2 zt; auf Wochen märkten: für 
einen Einſpänne wagen 30 Kr., fur einen Zwei pännerwagen 30 gr. 

è Stordjneft, 20. Dezember. Auf der Jagd auf dem hie iger 

2 25 ét 
en 


Auf dem auge Stadt ig und ihre Verkaufsſtände auf den Märkten 


Territorium wurden von zehn Schützen 140 en erlegt, au 
Feldjagd in Retſchke und Wulke 160 Hajen und 30 Saninden 
und auf der yag in Saale von acht Schützen 83 Haſen. 2 
ninchen, 8 Faſanen und eine Ente. 


mit dem Tode bezahlen, während *. beiden Geſchwiſter al. n 


j 
verzeichnen, von denen einer mit dem Tode endete. 
$ gg ee 20. Dezember. Ein Mipge chick wider- 
dem Kutſcher einer n Petroleumver⸗ 


hieſigen Firma, die 
Slab 


a 


rſtaunen, als er zurück- 
am und die Entdeckung machen mußte, daß der eiſerne Baſſin⸗ 


wagen längſt vollgelaufen war und aus der oberen Oeffnung, in 
1 Edland ele. das Petroleum in den daneben nd⸗ 


gangen. * 
Aus Konsteppelen und Galizien. 

e Bolechow, 21. Dezember. In Bryncy Cierkiewne bei Bole- 
chow ermordete der Einwohner Iwan 
Frau, während ſie ſchlief. Die Leiche ſchaffte er in 
wo er fie, um Selbſtmord vorzutäuſchen, an einem Ballen auf» 
hängte. Die Urſache der Mordtat fol angeblich in der Kinder ⸗ 
loſigkeit des Ehepgares zu ſuchen ſein. 6, 

„Lemberg, 21. Dezember. ie der Lemberger „Morgen 
berichtet, verlobte ſich ein jun 
Landau aus Lemberg mit der 24 


bande geraten. 
ierter Heiratsſchwindler und 
bande geweſen zu ſein. 


Soldatenhumor. 


„Morjen!“ rief der General dem Herrn 

„Guten Na Euer Braten! brine Musketier Mehl 
wurm aus vollem Ceile, diene er glaubte, Exzellenz hätte der 
auge An ee atnan im Galle Hoden e 

A u m Ha ann e en. 

bekam vor Be den Dämlack einen puterroten Kopf. Wütend 
drehte er ſich auf ſeinem Pferde um. 

e 

üllte Musketier rm è 
„Seine Exzelleng der Kommandierende General!“ 


Sicher iſt ſicher. 
faten dee Malers igier rer feine n ann nach 


in ſüßliches Bier perdammt. läte, zwei Violinen, Klavier) von dem Münchener Organiſten dem anderen knöpft er fid) vor. ) 
In pa ie: Milea bie Fliegen Saen ch chen Gefühl. Das eg Fre fe tiang bas im Fri a Keim eg haben Deine Fußſpitzen nichts 
: en, dem rhythmiſchen Gefühl, da u ver Geelens t : 
Nan MAR dug ac G Amii immuna ge Sirömifden Aufführungen |, „Brbieret! Unisrirh Did nick, mit Deiner Mafe Bertütun 
noch trinkt man uns aus Verjehn. usdruc zu geben. Leicht und beſchwingt, mit deſchwörender Ger gen au machen l i 
r bärbe, austtingenb in einem religiöten Pathos der Hände, fo E Wri eee 
Vom Meilenſtein ſchwehten die Körper unter dem feierlichen Licht. Es tjt zu be⸗ die Nevie e e „ womöglich é 


Ich will den Kapitän fehn, schrie‘ 

die Frau, den Kapitän, A ee Ste? 
Das ijt unmöglich hieß es. Gehn Sie! 
So gehn Sie Loch! Sie ſehn ihn nie. 

Das Weib mit raſender Gebärde: 

So bringen Sie ihm das — und das- 
(Sie ſpie die gange Reeling naß.) NER 
Das Schiff, auf dem fte fuhr, hieß „Erde“ 


Palmſtröm lobt. 


Palmſtröm lobt das ſchlechte Wetter ſehr, 
denn dann 95 auf Erden viel mehr Ruhe; 
ganz non A bjt beſchränkt ſich daß Getue, 


reifen, aan DR Mufe des Tanzes in dem Sinn, nicht nur die 
feed 8 Körpers, ſondern die hingebende Kraft der Seele 
n Den Ausdruck des Körperlichen allein fo pe geſtalten, daß die 
zefühlswelt nicht mehr den Körper ſehen ann, das zeigt den 
Weg, der zu neuen Ausblicken führt. Die vier an der Aufführung 
beteiligten Damen, die ein N 2 5 Einfühlungs⸗ 
vermögen pean verdienen e b. 
l ieder überleitend, endete die Weihnachts feier mit einem 
[Chorgeſang, unter Begleitung von i 
linen, von Bartholomäus Geſius (1588), der in Frankfurt a. O. 
Kantor war. ; 
greifenden Weihe hier in Poſen zur Erinnerung gebracht worden 
i kann nicht dankbar und aufrichtig genug begrüßt werden. 
timmungsvoll, in reinem kindlichem Gottesglauben, ſo klang das 


und der Menſch geht würdiger einher. Lied des Chriſtkindes dahin, jenes Chriſtkindes, das da die 
Schon allein des Schirmes kleiner Himmel lehrte und geüht hat, Eine rechte, echte Weihnachtsſtimmung 
wirkt omben auf des Menſchen Kern, im Herzen, 80 gingen die Hörer wieder in ihr Heim. Ein ſchöner 
denn der wirkliche iſt dem Gewimmel, Auftakt zum froheſten Feſt. Mehr Anteilnahme der rung 
nicht ihm nur, leider noch recht fern. wäre zu wünſchen geweſen. zst. 


Flöte, iawer und zwei Vio⸗ wir die Í 
uns dies herrliche Lied in der ſchlichten, er⸗[Frau Rittmeiſter zu Ehren möchten wie fie „Ilſe“ taufe 


Das Urteil des Paris. 


Man kann jagen, was man will, der Soldat war einmal galant. 
Manchmal geriet es ja auch daneben. 

Beim Train waren bie von der Kavallerie ausrangierten Pferde 
eingetroffen. Der Rittmeiſter beſichtigte die „Krümper“. 

„Wachtmeiſter machen Sie mal einen Vor Ue 
ege $ 


ppe, hundsma 
meine, der 


digen, Herr 


re, dunkelbraune 
„Entf ittmeiſter. Ich gnädigen 
n. 

Das auch noch. ies 
„Menſchl .. Menſch! .. . Menſch!“ ſchreit der erh 


iebe | Köhne, als die Rekruten zum erſtenmal angetreten find, „Sie ſind 


2 genau ſo iel gewickelt wie der Turm von Piſa. Stammen 
ie etwa aus dieſer Gegend?“ 
aus Baden⸗Baden.“ 


„Nein, Herr Unteroffizier, 


acyſzyn feine 
i Stall, 


Mann namens David 


lag. Wie nennen 


„Du kriegſt die Motten .. ſtottern tut der Kerl auch nochl“ 


ee ESAS E IT TA 


i Handelszeitung des Posener Tagebl 


Handelsnachrichten. 


Statistischen Hauptamt veröf 
hervorgeht, daß das Sys 
der Tat keine Waren nac 


Verpflichtungen im allgeme 
bei der Bank Polski in den: Mengen 
führten Ziffern der ausgestellten 
sprechen. Es genügt hinzuzufügen, 
einigungen, für 


eingeht, die den oben ange- 
Valutabescheinigungen ent- 
daß die Summe der ausge- 


indem Formulare mit falschen 98—99%, 2.10, Reinnic u rn Antimon Regulus 


Zur Wiederaufnahme der deutsch- 
verhandlungen. 
amtliche Mitteilung 
Handelsvertragsve 
ember zwischen 


rhandlungen heraus, 


nischen Delegation eine Aussprac 
darin, der deutsche Vert 
polnischen Vorschläg 
20. Dezember verhan 
wird die polnische Deleg 


Erhöhung des Prei 
Blättermeldungen zufol 


atts. Donnerstag, 23. Dezember 1926, 


14.50 — 15.00, 5eradello neue 21—23.5, Rapskuchen 16.40 — 16.50, 
Leinkuchen 20.80 — 21.20. Trockenschnitze; 9.69.8. Soyaschrot 
19.3 19.9. Kar toffeillocken 23.80 27.20. — Tendenz: für Weizen 
etwas fester, Roggen fester, Gerste still, Hater fest, Mails ruhig. 


Produktenbericht. Berlin. 22. Dezember. (R.) Das 


Posener Börse. 

a, 22. 12. 21. 12. 22:12 2112, 
2 osener Herzft.-Vikt. (50 zł.) 2 
Vorkriegepfandbr 61.00 50.0 % [(O re 

62.00 — [Luban (1000 Mk). — 120.00 


für | Geschäft hielt sich auch heute in mäßigen Grenzen Die außer- 

den ' ordentlich festen nordamerika ischen Terminmärkte, die eine Er- a ei 6.80 3.8 Dr May 1000 ik.) 42.00 41.50 
höhung der Citfofferten um 25 Guldencents zur Folge hatten, N au 15 apiernja Bydgoszcz 
haben hier nicht ihre volle Auswirkung finden können, da Argen- f z listy zboß. A 22 en sa 8 sao 


Pozn. 
_ Ziemstwa Kredyt. 16.70 16.70 Wisla, B 
5% Po2. konwars... 0.50 — 15 aaae . — 450 
Cegieiski (50 21)... 14.00 14.00 | Wytworn. Chemiczna 
C. Hartwig (50 sl) 24.00 28.50 (1000 M) — 0.60 
— 24.00 Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 

Devisen (Mittelk.) J 22. 12. 21. 12. 22 12 
eb 80.2 360. 38.48 36.56 
zerlin ) 214.700 214.89 rag. 26.72 28.72 
London 44.74 13.74] Wien 127.44 127.44 
Neuyork >.. 3.00} 9.00 Z rich 174.40ʃ174.425 

) über London errechnet. 

Tendenz: schwächer. 


Effekten: 22 12. 21.12, 22. 12. 21. 12. 
80% . Pp. Konwers. 96.25 96.25 


. 47.00 47.15 
3% Po2. Dolar .. 80.00 — A 9 
10°; Pot. Cole). Sl. 9300 9300| eus . 0.42 0.42 
Bank Poiskı (0.Kup-) 81.50 81.754 W. T. K. Wegiel . 68.50 67.50 
Bank 10.20 10.20] Pol. Nafta ........ 0.20 0.20 


spa spätere Sichten um 2 Mk. fester gehalten. Weizenmehl 
begegnete vereinzelt bei den gestrigen Preisen angesichts der 


ften versehen wurden. Die daraufhin | 1.15—1.20, Silber zirka 0.900 in Dys 
n haben zur Festnahme der Fälscher] Gold im fr. Verkehr 2.80—2.82, Platin im fr. Verkehr 13-151 8. Hand. W. 3.10 3. 10 Pol. Przem. Naft.. — — 
Rmk. für 1 Gramm. — Kredytowy aa — — [Nobel . .. . 2.15 2.20 
andelsvertrags- Baumwolle. Bremen, 21. Dezember. Amtl. Notierungen 2 — — ſcegiels ki 13.00 — 
uben ministerium gibt eine in Cents für 1 lb. Die erste Ziffer bedeutet Verkauf, die zweite eo Przem. Polski = — [Fitne — 
über den Stand der deu ischen] Kauf, in Klammern Geschäft: Amerik. Baumwolle loco 13.58, paak Pronn Warsz ~= — [LiIPOP.seese 15.75 15.75 
De- Dez. 13.41, Jan. 13.19—13.12, März 13.47 —13.42, Mai 13.68 bis] Ban Bk.Hdl, Pozn. Ss — [| Modrzejöw .. 3.70 3.70 
dem Vorsitzenden der deutschen und der pol-] 13.62, Juli 13.85 — 13.82, Oktober 14.04 14.03 (14.03). Die 8 k Przem. Lwów 0. — . 93.00 93.00 
he stattgefunden hat. Es heißt] Tendenz ist schwankend. Bank u Kred. 3 4 at Bar 
ald habe erklärt, daß di Vieh und Fleisch. Warschau ‚21. Dezember: Der gestrige | Bank Wiehl nn fer eee 80:7 
f einer Sitzung des Reichskabinetts am | Schweine markt zeigte keine Änderung der Preise, die sich zwischen | Bk, 130 k Zy 2.0. .26 0.25 
delt werden. Erst nach diesem Kabinettsrat | 2.40—2.75 für 1 kg Lebendgewicht hielten. Die Zufuhr betrug 1 9 Horn —L— — 1.15 
ation Mitteilung erhalten, ob ihre Vor-| 1500 Stück bei un veränderter Tendenz. Sa e er 5 
Falls die Antwort pos Wilna, 21. Dezember. Für 1 kg totes Gewicht wurde im n 11 1.10 
dlungen nach Neujahr wieder aufgenommen werden. Großhandel notiert: Rindfleisch 1. Sorte 1.65, 11. 1.40, Kalb- 5 8 7 vr 
ses für Monopolschnäpse. Warschauer rn e FEN 1. 1.55, II. 1.40, Schweinefleisch N n A * 10 
werden die Preise für Monopolschn äpse . «7 "on 7 — Talaia so * 
erhöht werden. Chikago, 20. Dezember. Schlußbörse in Cents für 1 Ib. 5.15 Konopie 52 5 SER 
0 ..... — 


vom 1. Januar 1927 ab 
i f Einer Meldung der 


es ihren Zweigstelle 
Kredit über die zuer 
ersten Dekade des 
willigten Kredithöhe un 
umme der Bank Polski au 
Diese Zusatzkredite dür 
der ursprünglich zugebilligte 
} Austritt der Schweiz aus 
Nachdem bereits Belgi 
lateinischen Münzunion er 
der französischen Re 
Zwischen der Schweiz, 


Schmalz loco 12.02%, Dez. penre n 12.07%, März 12.17%, 


el 
& 
5 
3 


Mai 12.25, Die Tendenz ist fest. ichte Schweine Mindestpreis 


| 
8 


1966088188118 


folge, hat die Direktion der Bank Polski | 11.40, Höchstpreis 11.85, schwere Schweine Mindestpreis 11.45, 

igestellt, ausnahmsweise et eher Höchstpreis 11.90. Die Zufuhr nach Chikago betrug 440 000, nach Ae . 10.60 10.50 
kannte Norm hinaus zu bewilligen, da in er dem Westen 13000 Stück. 8 1— ..ö „ 113 1.15 
De zember die Spannung ere er Die Fischpreise in Polen gestalteten sich in der ver angenen Elektr wo nd & — “o...... ~ 0.11 
d der tatsächlich ausgenutzien Kredit- | Woche im Exporthandel wie folgt (für I kg): Karpfen 3. —4.00, Elextryemosc A 1 un — 150 

e A 18 Bro st: im Kleinhandel Karpfen lebend 4.00—4.40—4.50, frische 3.00 bis eg 1 ee ee 

doch nicht mehr als 10 bis 15 Prozent 3.50, Karauschen lebend 5.00—5.50, frische 3.00, Schleie lebend | Starachowice . . 2.02 2.01] Spirytus .. 1.60 — 

n Kredite betragen. 5.00, frische 3.00, Lachs 14.00-16.00, Zander auf Eis 3.60, Hechte | Brown Boveri . 1.30 — | Pok Lloyd oeoa aas 60. — 

der lateinischen Münzunion. (A. K.) fe bend 5.00, frische 4.00—4.50, Brassen frische 3.50—4.00, Welse, | Sita ı Swiatio na BE Zegluga EEE N 

Vor jahre seinen Austritt aus der (inländische 4.00—5.00. Die Tendenz für Fische ist, wie aus den S e ee 8 

klärt hat, hat nunmehr auch die Schweiz gestiegenen Preisen ersichtlich, sehr fest. Die Zufuhr frischer | Czersk u 0.32 Mirköw F 

daß sie die im Jahre 1 Fische dagegen ist infolge der großen Nachfrage, die auf die Weih- Czestociee 893 1.10 Miynotwörnia asses a 25 
ich und Griechenland ab- nachtsteiertage zurückzuführen ist, unzureichend. le les 1 OT Loman. re ZT ae 
den 1. Januar 1927 als aufgelöst FW;... LOAD» Ins te gain nur 

À ......... m .....a... pae 


schlossene Münzunion für 


industrie, der zirka 4000 


Der Streik in der ostgalizischen Holz 
R 5 r Lohnerhöhung von 
N 27 Bo, 


iter umfaßte, ist durch Bewillig 
eee beigelegt 


22. Dezember. Amiliche Notierungen für 


ty. 
„46.50-49.50 > 2 751.00—55.00.| b) vollfl. ausge m. höchst. Schlachtwertes im Alter von 


Sommerwicken . . 36.0038 00 
Peluschken „ . . ..31.00—833,(0| c) junge 
Seradella . . . . 21.00—23.00 | d) mä 
. e . o 68.00—83.00 | Bullen a) vollfl. aus wachse ne höchsten Schlachtwertes. 56—58 
Welzenklee 
Roggenkleie . 
Fabrikkartoffeln 16% 
Tendenz: ruhig. 


Braugerste prima . 


Bemerkungen unverändert. 

Die Posener Getreide- und Warenbö 
vom 22. bis 28. Dezember d. Js. geschlossen. 
Warschau, 21. 
ko Verladestation: Kongreßro 
(115) 39,50. Orientierungspreise 
Verladestation: Weizen 52, Brauge 


rse bleibt für die Zeit 
leg a) vollfleischige ausgemästete höchst. Schlachtwertes.. 


izen 73—74 kg 
50—57, Handels- 
43, 64 bis | d} geringe Mast- und gute Saugkälber 
fer 31—32, e) geringe Saugkälber ee e Y a e A eee — 


54.55, 72—73 kg 53—54, an land 


merkbar. Die Kauf- d) gering genährtes 28 — H 2ꝶꝛůũ ũ! .᷑4́!.v «4 32—35 


Berliner Viehmarkt vom 22. Dezember 1926. 
Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1286 Rinder (darunter 184 9 284 Bullen, 818 


i Ven denz: teils anhaltend, tells fester. 
Danziger Börse. 


Kühe und Färsen), 3100 Kälber, 3480 Schafe, 2360 sine. | Dev 12} 21. 12. 22. 12, 21. i2 
— Ziegen, Ferkel, — Auslandsschweine. — Preise für 1 Pid. Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Briet 
n  Lebendgewicht in Goldpfennigen. London |24,969;| 24.975 . ]122.372]122.678|122.397]122.703 
56.95 | 57.10 | 56.98 | 57.12 


Rieder $ l Nouvork| — | — [Warschau 
Ochsen a) vollfi. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere) — Noten: 


— | 51-308] kr: 56.08 | 57.12 | 5708 sia 
Berliner Börse. | 


Devisen (Gel 22.12.121. 12. | Devisen 
London ... ma . 34 20.349 (Geldk.) 22. 12. 


4—7 een ——ͤqůꝓð᷑—d % iꝛ IIK „„ „„ „⸗([emũÜ „ „„ 58-60 
teisch. nicht ausgem. u. ältere ausgemästete... 50—54 

ig genährte jüngere und gut genährte ältere... 45—48 

b) vollfl. jüngere h hsten Schlachtwertes. ............ 53—55 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 50—52 


d) rin nährte..... — 2 — ů 7j —l 46 — 48 . 53 

Kühe a) jüngere vollfieisch. höchsten Sehischtwertes. :. 48—52 eh Bee 
b) sonstige volifleischige oder ausge màste te . 38—44 | Amsterdam... ..+ 1167.671167.79 Prag. se ae en 
c) fleischige ‚— ũů iM MMõkkR ˖K˖AA P — 28—32 Brüssel 100Belga) - 58.34} 53,35 Schwelz. s 81.0 81.12 


d rin nährte „„ „%%% „% „%% „%% „%%% % „„ „„ „„ „% „% E] 
22 CKatbinnen) 


.„..... 


81.48} 81.45 ] Bulgarien + 3.03] 3.035 
112.06112.0g 
Budapest.. 5.872] 5.877 
Wien sueenennn..| 59 


..nn..n.n..n.nn..n„“„.nn...........0n0.0.... 


Kälber: R.) Bilekten: 


a) Doppellender feinster Mast „eee “.....n.... 50 Deutsche Anl. 
b) feinste Mastkälber ä 9 G Z2ũ3ũ⁵ 3*32õ* .. .. 82-94 Al Dsch.Bisenb. Oberschl. Koks 145 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . „ 65-80 3 977% 


ha fe: 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 
% Weide mast «%tE:) .. 
2. Stallmast OERE TETELELERTEEELEELETITITTTTS 56—60 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut . 


nähr te jun Schaee 
* Motoren Deutz 


Orenstein&Koppel 
Deutsche Kabaly. 


ischiges Schafviubt᷑eee 38 —40 
hweine 


a) Fettschweine über 3 Zentner'Lebendgewicht ..es ess- > Deutsch, Eisen. 
ad volltl. Schweine von 240—300 Pfd. Lebengewicht .. 75—76 Metallbank . . . 1105 
„ „ Miia n 3-71 Stettiner Vulkan En 

= 2 — 160 — ” * . 13—75 Deutsche Wolle 64% 

15.10, Rosafe 79 kg Jan. 14.30, e) „ | „ 120-160 „ * . 68—12 »|Sebles. Textil. 6 
2 e „ unter 120 „ ” 2 — 41 Feldmühle Pap. 159% 


Schlußbörse in Cents für 1 bush, | Berliner Vishmarit täut aus, und der am Sonnabend, dem 
%, Mai 139%, Juli 132 
Hafer: Dez. 47, Mai 51 
Preise loco: Weizen: 


und Ölsaaten für 1000 kg 
märk, 264.00 — 26 7.00 


11.80 12.00. Raps: —. wit 21.75, Neuyork 11.75, Zürich 57.50, London 43.50, Mailand 


Berlin: 13,00, | Roggenklei 


Ostwerko 
Conti Kautschuk 
. e 
Sehulth. Pt .. 
Deutsch. Erdöl 


g) üben 1 „ „1 „ „„ a ra d 66 —68 

Marktveriauf: Bei Rindern und Kälbern glatt, bei Schafen 
ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig, 

Anmerkung : Der am Sonnabend, dem 25. Dezember. fällige 


1. Januar 1927 fällige Viehmarkt. findet bereits am Freitag, dem 


31. Dezember statt. Börsen-Aufaugsstimmungsbild. Berlin, 22. Dezember, 


vi 11% Uhr. (K.) Der heutige Börsenverkehr erö 
er Börsen. per fe | Er iiy maag Umsatz und großer penae 
<. Devisenparitäten am 22. Dezember. machten. Die Rücksehläge hielten sich im Rahmen von 1 bt. 
Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.02. Dane 9.08, ( 2 % und vereinzelt auch darüber hinaus. So verloren Ass 5 
Reichsmark: Warschau 214.70, Berlin 214.82, Steinkohle 4% % Auch Banken . überwiegend schwächer. 4 


Danz. Gulden: Warschau 175.18. Danzig 175.36, gleichen Schiffahrtsaktien. Kallwerte lagen fest. Die Tenden: 


Goldzloty: 1.7366 zł. ist abgeschwächt. 

Ostdevisen. Berlin, 22. Dez. 2% nachm. (R. Aus- Die Bank Polski, Posen zahlte am 22.D 
zahlung Warschau 46 45 167, Große Polen 48.21-45.69 [für 1 Dollar (Noten) 8.95 m, Devisen 3.93 zt, ı maa o. Dalio 
"I Kleine Polen 46.36—46 84. 100 Rmk = 214.27 215.38. 100 schweizer Franken 173,53 zł, 109 franz. Franken 36.10 a 


Der Zloty am 21. Dezember 1926. Bukarest 21.50, Tscherno- DE ee RUNI zł, Bolg, Franken —.— zt und 100 Danz 


Speiseerbsen | 246, Riga 65, Prag 372.25 378.25, in Noten 373.50 — 376.50, Für alle Börsen- und ktb 
022.00. Acxersohnen | Wien 78.23—78.73, in Noten 78.30 — 79.30, Budapest in Noten and Marktberichte übernimmt die 
14.55. Lupinen gelb] 78.05.80. 4. 292 Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


a e 
31—33. Futtererbsen 21—24. 
2.00 — 22.00 „ichen 22—24, Lupine 


Handelsnachrichten. 


In der polnischen Hüttenindustrie sind in den letzten Wochen 
wieder mehrere Hochöfen in Betrieb genommen worden, so im 
November bereits ein Hochofen bei der „Huta Bankowa“ und 
Anfang Dezember bei der Hütte „Katarzyna“ in Sosnowice ein 
Hochofen, der im Mai 1924 gelöscht wurde. Damit verfügt die 
Hüttenindustrie in der Wojewodschaft Kielce nunmehr über vier 
tätige Hochöfen und zwar Czenstochowa, Stomporkow, Huta 
Ban owa und Katarzyna. Nach der bereits fest in Aussicht 
stehenden Wiederin betriebnahme von je einem Hochofen bei der 
„Königshütte“, Friedenshütte“ und Bethlen-Falvahütte“ werden 
in der Wojewodschaft Schlesien in Kürze 10 Hochöfen unter 
Feuer sein, in ganz Polen also 14 von insgesamt 24 ge brauchs- 
fähigen Hochöfen. Die Mehrproduktion an Roheisen dürfte sich 
danach auf monatlich zirka 12 000 t belaufen. 


Die Lage der polnischen Emajlgeschirr-Industrie ist bekannt- 
lich schon seit längerer Zeit recht ungünstig. Man hatte erwartet, 
daß die Verpachtung der dem polnischen Staate gehörigen „Huta 
Blachownia“ in Czenstochau an eine Privatfirma. zu einer Mil- 
derung der scharfen. Konkurrenzkämpfe führen würde, welche 
dieses Werk vermöge steuerlicher und anderer Begünstigungen 
den privaten Fabriken für emaillierte Erzeugnisse stets bereitet 
hatte, Statt dessen ist es aber zu der schon längst gefürchteten 
Sprengung des Emailwarensyndikats und zu weiteren Preissen- 
kungen gekommen, zu denen sich die meisten Betriebe aus Kon- 
kurrenzgründen gezwungen sahen. Aber auch wesentliche Er- 
keichterungen der Zahlungs bedingungen — die Inlandsabnehmer 
begleichen mit Wechseln von dreimonatiger oder noch längerer 
Laufzeit — haben den Markt nicht zu beleben vermocht. Die 
Ausfuhr ist zwar verhältnismäßig stark geblieben, jedoch hat man 
wegen der deutschen, österreichischen, ungarischen, tschecho- 
slowakischen usw. Konkurrenz auf sehr niedrige Preisangebote 
eingehen und teilweise sogar mit Verlust verkaufen müssen, Der 
polnische Emailwarenexport beschränkt sich nicht auf europäische 
Märkte, sondern richtet sich schon seit mehreren Jahren auch nach 
Amerika, Asien und Afrika. 


— sy 


— BVoſener Tageblakt. 2. 


Die Einfuhr polnischen Viehs sach der Tschechoslowakei ist 
soeben aus veterinär-polizeilichen Gründen wieder einmal ver- 
boten worden. Dieses Verbot bezieht sich auf Rindvieh, Schafe, 
Ziegen und Schweine aus allen Gebietsteilen Polens, und zwar 
sowohl auf die Einfuhr wie auf den Transitverkehr. Diese Maß- 
nahme hat den größten Teil der polnischen Presse in heftige Er- 
regung versetzt, die durchaus begreiflich erscheint, wen nman 
bedenkt, daß gerade Schweine und anderes Vieh den größten An- 
teil an der polnischen Ausfuhr nach der Tschechoslowakei (zirka 
32.5 Prozent) haben. Bekanntlich wurde die in den letzten Jahren 
durch ständig neue Reibereien immer wieder aufgehaltene wirt- 
schaftspolitische Verständigung zwischen diesen beiden Staaten 
erst noch im vergangenen Sommer durch ähnliche veterinär- 
polizeiliche Maßnahmen der Tschechoslowakei aufs äußerste ge- 
fährdet. Inzwischen sind allerdings die Wirtschaftsverträge samt 
Zusatzabkommen endlich ratifiziert worden, so daß die von 
einigen Warschauer und Krakauer Blättern angedrohten Repres- 
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salien kaum in Frage kommen dürften. í 
Beilegung des Lohnkonfliktes in der polnisch-oberschlesische 
Schwerindustrie. Die Kollektivverträge in der oberschlesischen 
Kohlen- und Eisenindustrie waren bekanntlich zum 1. Dezember 
von den Arbeitnehmer verbanden gekündigt worden, und die bis- 
herigen Verhandlungen zwischen beiden Parteien ergebnislos ver- 
laufen, so daß man schon ernstlich mit einer Streikgefahr rechnen 
mußte, durch welche auch die benachbarten Industriegebiete in 
Mitleidenschaft gezogen worden wären. Unter der Leitung des 
Ar beitsinspektors für die schlesische Wojewodschaft haben nun- 
mehr der zuständige Schlichtungsausschuß und das Schiedsgericht 
am 18. Dezember in Kattowitz folgenden Spruch gefällt! Im Berg- 
bau werden die Löhne um 8 Prozent, in den Eisenhütten um 5 Pro- 
zent, in den Zinkhütten um 6 Prozent erhöht, und zwar mit Wir- 
kung vom 1.. Dezember ab. Eine Kündigung dieses Abkommens 
kann am 1, oder 15. jeden Monats mit l4tägiger Frist erfolgen. 
Das Ende des polnischen Naphtha-Kartells. Daß eine Ver- 
längerung des polnischen Naphtha- Kartells über den 31. Dezember 
d. J. nicht in Frage komme, haben wir bereits auf Grund der 
letzten Verhandlungen in Krakau festgestellt. Auch bei den Ver- 
handlungen, die vor einigen Tagen im rg. satttgefunden 
haben, konnte keine Einigung zwischen den Interessenten} vor 


29. 
29 


allem nicht mit der staatlichen „Polmin“, erzielt werden, Dasselbe 
gilt für die Verhandlungen über ein gemeinsames Verkaufsbüro 
für alle Naphthaprodukte, worüber jedoch im Januar noch einmal 
beraten werden soll. Unterzeichnet wurde lediglich ein Abkommen 
über die Errichtung einer Verkaufszentrale für Paraffin, und zwar 
sowohl für den Absatz im Inlande wie im Ausland. | 


Generalversammlungen. i 


22. Dezember. „R. Barcikowski,‘ S. A. Ordentliche General- 
versammlung . um 11 Uhr in den Räumen 
der Gesellschaft in Posen, ul. Składowa 13. h 3 
Dezember, „Bank Stadthagen“ S. A. Außerordentliche Ge. 
neralversammiung (Kapitalserhöhung und Statutenänderung) 

um 15 Uhr in den Räumen der Bank in Bromberg, ul. Jagie- 
lorıska 64, À 4 
Dezember. „Drukarnia Handiu i Przemysłu“ S. A. Ordent. 
liche Generalversammiung (Anderung der Gesellschaft in 
eine Sp. z. o. o.) um 15 Uhr in dem Versammlungslokal des 

Herrn P. Jarocki in Posen, ul. Masztalars ka 8. $ 
Dezember, „Drzewo“ S. A. Außerordentliche Generalver. 
sammlung (Kapitalserhönung und Statutenänderung) um 


16 Uhr in den Räumen der Gesellschaft in Posen, ul. Rzecze 
pospolitej 9. $ 1 
Dezember. „Deges“ S. A. Ordentliche General versammlung 
(Kapitalserhöhung) um 17 Uhr in den Räumen der Gesell- 
schaft in Kattowitz, ul. Wojewodzka 21. ; 
Dezember. „Towarzystwo Handlowe“ S. A. Ordentliche 
Generalversammlung (Liquidation) um 17 Uhr in den Bureau- 
räumen des Advokaten Z. Sioda in Bromberg, ul. Gdańska 162. 
29. Dezember, „Poznańskie Zjednoczone Cegieline“ S. A. Ordent-⸗ 
liche Generalversammlung (Liquidation) um 18 Uhr in dep 
Räumen der Gesellschaft in Posen, ul. Gwarna 12, 
30. Dezember. „Towarzystwo Ubezpieczen“ „Port“ S. A. Außer- 

’ ordentliche Generalversammlung um 11 Uhr in den Räumen 
der Gesellschaft in Warschau, ul. Krakowskie Przedmiescie 59. 
Dezember. „Bank Centrainy“ S. A. Ordentliche General- 
versammlung um 12 Uhr in den Räumen der Bank in Posen, 
ul. 27. Grudnia 1, 


27 


31. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg, 21. Dezember. Der Leiter des Poſtamtes 
in Crone, Johann Zteba, hatte fih wegen Unterſchlagung vor der 
zweiten Stra kammer zu verantworten. Er hatte ſich in der Zeit 
von Januar bis Mär; d. Is. eine größere Summe amtlicher Gelder 
angeeignet. Als die Angelegenheit zur Unterſuchung kam, en floh er 
nach Bromberg, wo er verhaftet wurde. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis. 

N Czersk, 21. De ember. Der Redakteur des hieſigen „Glos 
Ludu“, Mieczyslaw Piechocki, berichtete vom Propft Spren⸗ 
gel, daß dieſer bei einer Primizfeier das Lied „Deutſchland, 

tſchland über alles“ angeſtimmt und der Kapelle es zu ſpielen 

angeordnet habe. Die Gerichtsverhandlung vor dem hieſigen Kreis⸗ 
richt ergab, daß an dieſem Bericht nicht ein Wort wahr war. 
iechocki wurde deshalb, wie der „Kurjer“ berichtet, zu acht 
Wochen Gefängnis und zu öffentlicher Abbitte verurteilt. 
5 —2-ñ———— — ——— . — 


Briefkaſten der Schriſtleitung. 


Auskünfte werd en unſeren Lef 
aber obme Gemiye eule eher Ünhage (1 ei lefg ding ie Vest gar 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) \ 
en * Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr 

in Cz. Die 500 000 Polenmark aus 192 
. A 2 00 p rk aus Oktober 1923 haiten 
Fr K. in W. Die 90 000 M. haben efnen Wert von 2647.06 21 
Wie das Geld aufgewertet werden muß. können wir Ihnen ei 
jagen, Sie werden ſich vielmehr an das Gericht, in defen Grund⸗ 
er das Geld eingetragen ift, mit der Bitte um Aufwertung wenden 
muͤſſen. 


Spenden für die Alters hilfe. 


. Mee, era ee DOOI 
0 Nee E al ee W REN EA N 20.— 
Gertrud Pakulska Wólka rzawins ka... 10.— , 
o / Y ANAT <... „ te. 10— „ 
Vortrag aus Nr. 292 805.98 , 

1045.98 gtoiy 

Wolhyniſche Nothilfe. 

Uugen em „„ , , Ä -. ˙ůc-ninng; vorab toi 

Ba NEEE e ne 
Paul Grund, Marlomiee . . ee e. es 15.— 

Vortrag aus Nr. 292. 698.40 
823 40 Zloty 


Auswärtige Spender können et d 
konto Nr, 200283 Poznań pre arai Pan lih mia Auen dier 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Grundſtück, 


7 Zimmer nebſt reichl. Neben⸗ 

elaß, Nebenneb., alles maſſiv, 
omie 1 ½ Mrg groß ſchöner 
Garten, im Kreiſe drem gel, 
liar aake sig ſofort preiswert zu 
verkaufen. Off. unter 2644 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


— k öäie 
Habe unter günſtigen Be⸗ 
dingungen abzugeben 


Imre 


„Wolf“ 54“ 


Baujahr 1912 auf 10 Atm. 
mit Selbſteinleger gut erhalten 
ſofort betriebsfähig 


Bequeme Bedingungen. 


Habe kaufe und leihweiſe ab- 


Maſchinen⸗ | zugeben: nachtspreiſe P enn 

G. Scherfle, an | Lokomobilen Deen e 1 A 77520 Beten Verband fr Handel 
Poznań, Daseowötiero 98] amnliireschmasehinen |13 è 925 24, Defen Nr. un Gewerbe (möglich Zentrum) für Büro 
118 N Strohpressen à 11 zt Oefen Nr. 3 à 14 2t, Poznan. peage Kog mit Preisang. 
eee ee m a% Deien Nr. 4 à 16,50. 21, Telephon 1536. S a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 

Gelegenheitekauf, 50% unt. gb "lust Polski”, Poria | Unsere Geschäftsstelle 


G. Scherfke, 


Maschinenfabrik, Poznan, 


Bert, infolge Fortzuges elektr. 
Kochtöpfe Tiſch⸗ u. Hängelamp. 


einz. Teile, 40 deutſche Bücher, ul. Dabrowskiego 93. 15 $ 

Bee waren 2 e TA ö e 10 

1 Marmorpl. 2,00 * 0 50 m Radion aral Großer . Wagenreiſe⸗ (Ev. Vereinshaus, Melseite) eee 

e u br A 5 app at verde ur Belzöede zu] Geschäftssiunden 8—8 Uhr = Küchenbenutzung von 
; $ u. fon. in ; ' h N 

Anit. Mat. vert. Glcktromoh⸗, e Wollenweber, mogilno 1 1 Uhr gelacht. Augen u. 3. 26 56 


verkaufen. W. n 


88, BekeGaslorawsklch $ Poznan, Wieltie Garbary 8. 


Oefe 


— ————— ñh! EEE a E e 


MÖBEL 


sämtlicher Art zu niedrigsten Preisen empfiehlt: 
Möbel-Magazin 


A.BARANOWSH 


POZNAN, Podgórna 138. 


Wrocławska 9. 


— 


ul. Hallera Nr. 30. 


Wellervorausſage für Donnerstag, 23. Dezember. 


Berlin, 22. Dezember. (N.) Wechſelnd bewölkt. meiſt 
trocken; Temperaturen unter Null 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Mittwoch, 22. 12.: „Der Steiger“ von Zeller. (Premiere!. 
Donnerstag, 23. 12.: „Das Dreimäderlhaus“. 

Freitag, 24. 12.: Geſchloſſen. 

Sonnabend, 25. 12.: „Der Steiger“. RN 
Sonntag, 26. 12; 3 Uhr nachm.: „Halle“. (Ermäßigte 


Preiſe). 7½ Uhr abends: „Das Dreimäderlhaus“. 
Montag, 27. 12.: „Jontels Rache“. 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielt 
von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Radiolalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 23. Dezember 


Berlin (483,9 und 566 rec A 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.00: Stunde mit Büchern. 4.30—7.00: nzert⸗ 
orcheſter Kermbach. 7.10: Dr. Robert Siegert: Neue Formen im 
Welthandel. 7.45: Perſonenverzeichnis und Inhaltsangabe zu 
2 e Butterfly“. 8.002 „Madame: Butterfly", Tragödie einer] 
Japanerin. Muſtt von Puccini. 40.30 12.30: Tanzmüſſt. 

Breslau (322,6 Meter). 4.005,00: Klaviergeſchichten von 
Karl Arnold Findeiſen. 5.00—6.50: Nachmittagskonzert. 7.00 bis 


7.35: Dr. Boehlich: Aus den 


7.80: Amerikaniſche Buchführun 
hnachtsoratorium von Johann 


Urtagen der Menſchheit. 8.15: Wei 
Sebaftian Bach. 

Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 1.302.380: Weihnachtskon⸗ 
ert. 3.00 —4.00: Stunde der Jugend. 4.30 5.45; Nachmittags ⸗ 
8 5.45—6.05: Leſeſtunde. 6.15—6.45: Karl 1 lieſt 
1 Chriſtuslegenden von Selma Lagerlöf. 1. Die heilige Nacht. 
2. Die Flucht nach Aegypten. 7.15—7.45: Italieniſch. 8.15 bis 
9.15: Heiterer Abend. 9.15— 10.15: Streichquartett. 

Königsberg (303 Meter). 4306.00: Unterhaltungsmuſik. 
6.15: Alfred Hein: Kleine Geſchichten. 7.15: Was wünſchen Sie 
um Feſt? Heiteres don P. Hochſtetter. 780: Dr. Mülle 
lattau: Pr nee im deutſchen Lied. 8.05: Literari 

kaliſche Abendfeier. e 


Is 
ſch⸗muſi⸗ 


München (535,7 ne 1230: Schallplattenmuſik. 4.00: 
Weihnachtsa in der Fi ISIN aus dem Roman „Der 
Hungerpaſtor“ von Wilhelm Raabe. 4,80: mittagskonzert. 


6.45: Eſperanto. 7.30: „Das Chriſt⸗Elflein“, m hr in zwei 


Akten von Hans Pfitzner. 


Warſchau (400 Meter). 8.30—10.00: Konzert. 
Rom (422,6 Meter). 9.00: W aus einem Theater. 
Zürich (500 Meter). 8.00: Trio⸗Abend. 9.00: Populärer 
Walzerabend. , 1 
ien (517,2 und 577 Mete 5 11.00: Vormittagsmuſik. 4.15: 
Nachmittagskonzert. 7.30: Engliſch. 8.05: Ständchen und Sere⸗ 


nadenmufif. 


in Landwirtſchaft o 


U 


Niedrige Preise, 


Spezielle Weih- 


- 3 3 


befindet sich in 
Poznan, ul. Skośna 8, 


Tel. 1581. 


— nimmer 


ber Schriftſteller: 


gle hen, um feine guten Kennt⸗ 
niſſe zu verwirklichen. 
2635 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


1—2 leere 


Zimmer 


III 


an die Geſchäftsſt. b. Blattes. 
N 


Mundfun programm fur Freitag, 24. Dezember. 
Berlin (488,9 und 566 Meter). 3.90: Margarete Weinberg: 

Unpolitiſches aus aller Welt. 4: Wilh. Mueller⸗Rüdersdorf: 
Weihnachten in der Jugendliteratur. 4.30—7: Lerliner Funt- 
kapelle. 7.30—10: Weihnachtsklänge. 

Breslau (322,6 Meter). 11.30: Weihnachtskonzert der Funk⸗ 
kapelle. 4-50; Ein Beſuch in der Werkſtatt des Weihnachts ⸗ 
mannes. Em Weihnachtsſpiel mit Muſik und Geſang für große 
und kleine Leute in ſieben Bildern von Jul. Witte. 8.15: Stille 
Nacht, heilige Nacht. 9—10: Weihnachtskonzert auf Schallplatten. 

Frankfurt (428,6 Meter). 1.02.30: Schallplattenmuſtkl. 
33.30: Stunde der Jugend. 8.30—5: Nachmittags⸗Weihnachts⸗ 
konzert. 5—6: Glockengeläute vom Frankfurter Dom. 6.15 bis 
6.45: Auguft Kruhm: „Das Spielzeug unferer Kinder“. 7.15—9.15 
„Wichtel weihnacht“, Märchenſpiel in drei Abteilungen von Heinrich 
Ruppel. 9.15: „Ein Winteridyll“ von K. Stieler. 14 

Königsberg (308 Meter). 4-5: Kinderſtunde am Heilige 


abend. 5: Konzert. 6: Wilhelm Schmid: Weihnachtsgedanken. 
6.30: Weihnachtslieder von Cornelius. 7.30: Weihnachten im 
deutſchen Liede. 


430-8: Nachmittagskonzert. 8.15: 


Leipzig (357,1 Meter). i fs . 5 
„Und der Weihnachtsmann kommt“, Sendeſpiel für kleine und 
große Leute von Jul. Witte. } Äh Kae 

Münſter (241,9 Meter). 1.80—2.45: MWeihnachtöheiligabeit 
„Es iſt ein Rof entſprungen“, eine Dichtung voi gs 
Reger⸗Stunde. 6—7: Einſame W 
imatlojen. p i 
i e e (879,7 Meier). sis: 8 N 
Pfarrer A rer: Wunde Weihnacht. 7.15: mer a 
abend. 8.15: Spiel von der Geburt des Herrn. den Hirten 
und den drei ingen in 12 Bildern von Georg 

Warſchau (400 Meter). 5—6: Kinderſtunde. 8.30—10 35 


ngert. à 
Rom (422,6 Meter). 9: Weihnachtskonzert. * 
Wien (517,2 und 577 Meter). 3.30: Ein Spiel vom Weih⸗ 

nachts märchen. 6.15: Eine Weihnachtsgeſchichte. 7.30: Chorvor. 

träge der Wiener Sängerknaben. 8: Hornquintett Stiegler. 8.907 

Orgelvortrag. 9: Heiliger Abend, muſikaliſche Feierſtunde. 


Zu Festgeschenken 


empfehlen wir die Gefamt- und Einzelwerte folgender bedeuten ⸗ 
n 


Weinhandl. 5-6: Max 
8 Stunde für die 


f 
) 


Ko 


TH. Fontane — L. Ganghofer — G. Hauptmann 
P. geuyſe — Aud. Herzog — P. Keller — S. rager- 
töf re. Löns — H. Mann — . May — W. Raabe 
. Reuter — Roda-Roda 
3 Scharrelmann — v. Scheffel — 9. Seidel Cr 
. Shaw — 9. Sienfiewic; — R. Stomronnef i 
5. Sudermann — H. Stegemann — P. Stein- 5 
müller — R. Strah — R. Tagore — L. Tolſtoj 3 
5. Tovole — F. Spielhagen und andere mehr. gi 
Beſtellungen für das Weihnachtsſeſt werden rechtzeitig erbeten 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia sp. au 


Poznan, Zwierzyniecla 6. 


P. Roſegger 


Wegen er gebilde⸗ 
ter Gärtner (Kavalier) 36 J. 
alt, poln. Bürger, wünſcht 


Einheirat 


der der⸗ 
Off u. 


4,50 Schwedenklee 
6,50 „ Gelbklee Ri 
werden in Defter ſeidefreier Beſchaffenheit zu kaufen geſuch 
Bemuſterte Angebote bitte hierher zu richten. Ki 

Bom. Karna bei Chobieniee, pow. Wolsztyn. 
Suche zum 1. 1. 27 ein ordentl., faub., eval. jüngeres 


Slubenmädchen, 


Mädchen vom Lande bevorzugt. Zeugnisabſchr. u. Gehalts 
anſpr. an Dom. Mulin p. Srödta pow. miedzuched 


r Jorſtmann 20 Jahre alt 


Stellengeſuche. ſucht Stellung als 


Güriner, Seetoehitre 


30 5, alt, verh., Underl, be⸗ Geſchͤͤftsſtelle d. Blattes € 
wandert in allen Zweigen der] Suche von ſofort od. ſpäte 
Gärtnerei, gute Zeugniſſe und] Stellung als 
Empfehlungen vorhanden, 3 Kinderfräulein. 


* 


noch ungekünd. Stell, ſucht ftch | Gute Zeugniſſe vorhanden. 
zu verändern Off. unt 2643 Ange ote unter 2645 an die 
a. d. Geſchäfisſt. d. Bl. erb. I Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


— Pofener Tageblatt. +- \ 


r i i Abſchiedsfeier des deutſchen Botſchaftsrates 

i t. Steefemann in Hamburg. 8 

í Ans 5 ondon 22. Dezember. (R.) Zu Ehren des von London ſchei⸗ 
denden deutſchen B itg Duf A 

| Rede über die Uuğenpoktit. eg ED 


eine Abſchiedsfeier veranſtaltet. Da erhaus mitglied 
C'Connor gedachte der großen Berdienfte bes Sg enden ei 
nnäherung Deutſchlands an England nach dem Kriege. In Er⸗ 
wie erung der Rede ſorach der Botſchaftsrat die Hoffnung aus, daß 
die Annäherung zwiſchen dieſen beiden Landern weiter gedeihen 
möge. Im Verlaufe des Abends wurden dem ſcheidenden Bots 
ſchaftsrat eine filberne Schale und ein Album überreicht. in 
dem alle Namen der Anweſenden eingetragen waren. 5 


der ſchon Sonntag ſchwierige Fragen zu finden, die dem Fo eiten der politiſchen 
im Hotel Vier Jahreszeiten Entwicklung bisher im Wege ſtanden. Waun e en Stand⸗ 
ittag in Begleitung des Erſten punkt aus dürfen wir es als Fortſchritt bezeichnen, daß da⸗ 
pamine jen Geſandten bei die Entwaffnung, wie fie uns durch den Verſailler Ver⸗ 
nd einiger anderer Herren trag auferlegt wurde. nunmehr allſeitig als durchgeführt 
ſchaftsarchiv, wo deſſen anerkannt worden iſt. Das ift eine wichtige Etappe. ber 
Leiter, Geheimrat Dr. Stuhlmann, in das Archiv ale freilich doch nur eine. Denn ich will offen ausſprechen, daß es 
i oli=jauf. die Dauer ein unmöglicher und mit der Gleichberechti⸗ 
pA Führung bon B gung im Völkerbund unverein barer Zuftand iſt, die 
Bartholdy und das Inſtitut für Schi un ropena ; S 
tran f Bellen unter Feen von Geheimrat Profeſſor Dr. allgemeine Rüſtungsfreiheit ; 
: eon beſucht. Es abends ſich beſtehen zu laſſen, und dabei einem einzelnen Staate die volle 
ein Frühſtück im Haufe des Bürgermeisters an, und abends war Entwaffnung borzuſchreiben und ihn einſeitig zu überwachen. 
im Feſtſaal des Rathauſes eine Tafel des Senats mit den Dieſen Zuſtand zu beſeitigen, iſt eine Aufgabe, die im Zuſam⸗ 
gg Sea e ee e 9 9 25 = Deinen ee 5 
Spi des hamburgiſchen politiſchen, muß. i elt w rſtändnis dafür n, 
kr ce N % e y uhl Deutfcjland feinen Willen zur loyalen Innehaltung der Gni- 
i d beteiligte ſich leb⸗ waffnungsbeſtimmungen und die Anerkennung der Inveſtigations⸗ 
haltung. Die Reden ſelbſt brachten befugniſſe des Völkerbundes nicht betonen kann, ohne gleichzeitig 
und auch nichts Ueberraſchendes. aun feiner FR Pi 2 e > e R 10 n 15 
Dr. S 3 fand an zwei Stellen rüſtung feiner Verwirklichung zugeführt wird, Viellei iegt 
F die augen⸗ der wertwollſte Erfolg von Genf äh daß die Methode offe- 
i ich 2 8 = ka en ng eg 
pi: N igen Reichspolitik rage igneten Rahmen abgibt, ſich wiederum voll bewährt hat. 
an bem Furz ber danch en de dieser Kut ich a a ia Zuſtim⸗ wir Befinden uns noch im eriten 
chen Volkes gründe; Aufangsſtadium einer neuen europäiſchen 
fter den auf die Dauer un» Entwicklung 
altbaren Dualismus kennzeichnete, Deutſchland, y 22 y Pai 
obwohl gleichberechtigt im Völkerbund, vollſtändig abgerüſtet habe Es ift gerade in dieſem von Bedeutung, daß die leidenden Staats- 
und 1 4 e, während alle männer dem Vertrauen der Völker auf jene Entwicklung fo oft 
| n ihren Rüſtungen unbeſchränkt eien. Dr. als m lich durch ſichtbaxe Ereigniſſe neue Nahrung geben. Das 
Streſemann betonte mit erhobener Stimme, der anke der iſt in Genf geſchehen. Zugleich iſt mit den erzielten Ergebniſſen 
um eine der Weg frei gemacht für die praftif n 
verwirklicht werden. Die anderer außenpolitiſcher Probleme, die an Bedeutung die bisher 
ngeſchlagen, auf dem die Inangriff⸗ geregelten Fragen noch weit übertreffen dürften. Der Grund- 
Beulen von noch überkagenderer gedanke, von dem die beteiligten Staatsmänner ausgehen müſſen, 
daß d wenn die Löſung der Probleme gelingen foll, ift die Erkennt⸗ 
ler Völler in friedlichem Beieinander⸗ nis der Solidarität der Intereſſen, die die Völker 
ender Aufmerkſamkeit angehört. . 5 mp a 9 die . 
daß noch Schwierigkeiten und mit den übrigen Völkern der Welt verbinden. erk von 
5 2 5 Locarno und der Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund haben eine gute und fihere Grundlage für 
dieſe Politik der Solidarität der Intereſſen gelegt. Die geſchloſſe⸗ 
nen Verträge würden ein toter Buchſtabe bleiben, wenn es nicht 
dazu käme, im großen Geiſt der Verſtändigung darauf weiterzu⸗ 
bauen und ſo das Gebäude zu errichten. das den Völkern ein 
friedliches Nebeneinanderwohnen und Mitein⸗ 
anderarbeiten ermöglicht. 


Zur Streſemann⸗Rede. 


Hamburg, 21. Dezember. Die „Hamburger Nachrichten“ wid⸗ 

n der geſtrigen Rede des Reichsaußenminiſters einen ausführ⸗ 
lichen Kommentar. Das Blatt ſtellt einleitend feſt, die Worte Dr. 
Streſemanns über den unmöglichen Zuſtand, daß das deutſche Volk 
als einziges bis zum letzten Gewehr entwaffnet ſei, während die 
anderen Nölker an keine Abrüſtung dächten, kennzeichnet am beſten 
den heutigen Stand. Neber das Ergebnis von Genf habe ſich 
Streſemann ſehr varſichtig und 3 ſrückhaltend geäußert. Das 
Klatt ſtimmt weiter der Anſicht des Außenminiſters zu, daß der 
Kurs der von ihm eingeſchlagenen Außenpolitik nicht geändert 
werden könne. Wir müßten bei der Stange bleiben ohne Rückſicht 
darauf, welche Partei innerpolitiſch die Oberhand habe. Auch die 
Deutſchnationalen hätten ſich zu der von Dr. Streſemann 
inaugurierten Außenpolitik bekannt. Gerade wenn die Deutſch⸗ 
nationalen in die Regierung eintreten ſollten, dürfe man hoffen, 
daß diefer Richtung Der Außenpolitik ein Erfolg beſchieden fein 


Kriſenruhe über Weihnachten. 


au Empfänge beim Reichspräſidenten Hindenburg 
Ueber die Kriſenverhandlungen, von denen wir t i 
wird Her ne mitgeteilt: s i eee 

Der Reichspräſident empfing im Laufe des Sonnad . 
Einzel beſprechungen über die Neubildung der Reichsregierung die 
Führer der größeren Reichs tagsfrattionen, nämlich die Abgeordneter 
Graf Weſtarp (D. Nat.), Müllers Franken (Soz.), v. Gu érard 
(8n.), Dr. Scholz (D. Bp.), Dr. Koch (Dem.) Ferner empfing 
der Reichspräſident den Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, jomie 
den breubifgen . Braun. 

„Aus dieſer erſten Fühlungnahme mit den Fraktions⸗ 
vorſitzenden gewann der Reichspräſident die e . 
Aufnahme von Verhandlungen zur Neubildung der Reichs ⸗ 
regierung im Hinblick auf die Weihnachtsfeiertage und die Vertagung 
des Reichstages bis zum 19. Sonner zurzeit nicht möglich 
ijt. Der Reichspräſident hat daher entſchloſſen. dieſe Verhand⸗ 
ee bis kurz vor Wiederzuſammentritt des Reichstages zu ver⸗ 

8 . X \ 

„Die Parteivertreter haben dem Reichspräſtdenten übereinſtimmend 
mitgeteilt, daß ſie die eigentlichen materiellen Verhandlungen erſt 
nach Wiederbeginn der Fraktionsarbeit für zweckmäßig halten. Der 
Zuſammentritt des Plenums iſt zwar erſt für den 18. Januar in 
Ausſicht genommen. Aber am 10. Januar beginnt der Gaus- 
haltsausſchuß die Vorberatung des Etats für 1927. und zu dieſem 
Zeitpunkt kehrt der größte Teil der Abgeordneten nach Berlin zurück 
Inzwiſchen ſollen unverbindliche Vorbeſprechungen die 
Möglichkeiten der Koalitionsbildung klären. In politiſchen Kreiſen 
rechnet man mit der Betrauung einer überparteilichen rechts ⸗ 
ſtehenden Perſönlichkeit. 


Das amtliche England und die deutſche Kriſe 


London, 21. Dezember. Den Alarmrufen, die in der franzöſiſchen, 
aber auch in einem Teil der engliſchen Brefje aus Anlaß der denu te 
ſchen Regierungskriſe ausgestoßen worden find, tritt heute 
eine verſtändige Darſtellung des „Daily Telegraph“, die auf halb⸗ 
amtlicher Unterrichtung beruht entgegen. Es wird hierin ausgeführt, 
daß man mit dem Verbleiben Streſemanns im Auswäriigen 
Amt und daher mit der Fortſetzung der Politik von Locarno rechnen 
dürfe. Wenn es ſich als nötig erweiſen follte, würde wahrſcheinlich 
der Präſident Hindenburg ſeloſt feinen Einfluß zugunſten des 
Verbleibens Streſemanns in die Wagſchale werfen. Es ſei aber an⸗ 
ſcheinend nicht allgemein bekannt und nicht genügend gewürdigt, daß 
der jetzige ſtändige Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, von 
Schubert. einen ebenſo großen Anteil an der Purchfͤhrung der 
Politik von Locarno habe wie Streſemann ſelbſt. Wenn die Zukunft 
der Locarnopolitik allein von den Perſönlichkeiten der verſchiedenen Mi⸗ 
niſter des Aeußern abhinge, fo würde fie allerdings nur ein zartes Gewächs 
fein; aber man fei in London überzeugt, daß die auswärtige Politik 
Deutſchlands heute ſoweit ſeſtgelegt fe daß fie die Wechſelfälle der 
innern Politik überdauern könne. Man würde in London auch über 
eine Rückkehr Dr. Luthers zur Kanzlerſchaft keinerlei Beun: 


=: 
u 
. 
Q: 
Q 
© 
œ 
[= 
B 
fa] 
r 
er 
” 
a 
— 
z 
— 
5 


burgs und feine Weltgeltung u 
Mit Genugtuung glaube 
Srundgedanken unſe 
auch in denjenigen Kreiſen 
zweifelnd, ja fogar ablehne 
weis für den geſunden Ke 
Aufgabe ſeines Stol 
bald nach dem kataſtrophalen 
F 5 den Weg erkannt hat, der 
teft überzeugt, daß Deutſchland niemals den 


. 


Schwierige Hinderniſſe gilt es noch zu 
8 in Zukunft nicht ausbleiben. 
in der Erkenntnis beirren, 


er 
Weg richtig iſt und ſchließlich 
Nach dem Ergebnis der letzten 


N 15 — 7957 ebene werde. Die Deutſchnationalen könnten dem Auſtenminiſter in ruht nden. Denn wenn Dr. Luther auch der Form na 
Feine ende gung bervorrufenl werben, zer ſich Bei einem Kampf um Deutſchlands Gleiäperetiguns den Rücken] zu ae zu rechnen ſei, ſo ſtehe er doch im allge 
15 1 . m emen Scheit en 2 Ra glatt sprich sum giup bie Beffnung ent, bah im 15 2 e e eee eee 
r 3 F ee 8 Intereſſe der von Dr. Streſemann geführten Auſſenpplitik die $ ; rn. 


beamter zu gelten. Man ſolle auch nicht vergeſſen, daß er 

Vätern wie zu den ner der een 
von Locarno gehöre Die rhetoriſchen Anklagen die 
der Führer der Sozialdemokratie. Scheidemann, gegen die 
Regierung erhoben habe, würden in London nicht wörtlich genommen. 
Immerhin dürfte nach hieſiger Auffaſſung die nädite Zutunft des 
Neichs webrminiſters Geßler mindeſtens ſo bedeutſam werden, wie 
das Schickſal Streſemanns. Der einzige Nachteil, den eine 
verlängerte deutſche Miniſterkriſe für die auswärtige 
Politik haben könne, dürfte darin beſtehen, daß es für die Berliner 
Regierung nicht möglich wäre, vor der zweiten Hälfte des Januars 
e Verhandlungen mit den andern Regierungen ein⸗ 
zutreten. 


Das Redaktionsgeheimnis frafrechtli 
4 anerkannt. e i 


Kurz bevor das Kabinett Marx geſtürzt i 
nuch eine ganz außerordentlich w cle K er ae 
troffen, da er zwei Aenderungen in der Strafprogeho a 
nung annahm. Zunächſt kam die Einführung des mündlichen 
Verfahrens bei r und dann das Recht de 
Zeugnisverweigerung für Redakteure, Verleger 
a werben. Diele Berufßkieilen. ben ersten 
\ san 5 
nis wird anerkannt. ch ihr Berufsgepeim. 
Es war ein langer Kampf, dieſe Anerkenn i 
e eee oA Datla age ene ui Bro 
Entſcheidung gefallen iſt. In der Praxis haben * REK u: 
dakteure das DVerufsgeheimnis ſtrengſtens gewahrt ar e⸗ 
mancher von ihnen iſt lieber in Haft gegangen, als daß er en 
den Gewührsmann genannt hätte, Mit Diefer Anerkennun 3 
Verufsgeheimniſſes für die Redakteure erwächſt für das Publit 
die Gewißheit, daß es ſich vertrauensvoll an die Redaktionen Wes 
den kann und keinerlei Preisgabe zu gewärtigen hat. enz 
Das Geſetz gilt jedoch bisher für Deutſchlan 
bleibt darum die alte Strafprozeſſordnung In Kraft 85 pin 
hoffen, daß auch in Polen dieſe nur gerechte Einrichtung fol Ha 
Daß die Redakteure ihr Berufsgeheimnis zu wahren entf i 25 
fen find, hat die Vergangenheit deuttich gezeigt. Auch die Baw 
kunft wird jederzeit den Beweis dafür erbringen, 


Deutſches Reich. 


Wegen Beſchimpfung der Reichsfarben verurteilt 

Berlin. 22. Dezember. (R.) In Laneburg wurde ein national, 
ozialiſtiſcher Arbeiter wegen Beſchimpfung der deut „nationals 
zu einem Jahr Offen gut verurteilt. eutſchen e 


bedeutete das 


* 
t Ergebnis der letzten Genfer Tagung. 


. 


I Deutſchnationalen im neuen Jahre mit ihm zuſammen im Rabi- 
nett ſäßen, und die ihm entgegenſtehenden Kräfte bis dahin ſich 
eines hefferen hefonnen hätten. 


1 — u Die anläßlich des Prozeſſes in Landau anweſenden deut ⸗ 
; ran 0 ches Recht ſchen Preſſevertreter haben an den franzöſiſchen Miniſter 
K“. pr 3 Ides Aeußern, Briand, folgendes Telegramm gerichtet: „Die 
%%% — es Ragen: unb Düren, 
Berlin, 22. Dezember. Wie bereits mehrfach gemeldet, fand zeugen einmütig gegen bag unerhörte Urteil des 
) in dieſen Tagen in Landau der Prozeß gegen ben Leutnant[ Qriegsgerihts des 32, Nemeelorp3, Der Freifprn d 
Rouzier ſtatt, der in Germersheim einen jungen Deutſchen Rouziers ift eine ſchwere Berle sung des Rechts⸗ 
e e und einen anderen ſchwer verletzt hatte. Der empfinden des deutſchen Volkes und der gefam- 
gor mo vor ya 83 3 nz u: 1 ten ziviliſierten Welt.“ 

e Zahl von Zeugen war aufgeboten worden. 8 
105 Verhandlung klar hervor, daß Nouzier eine Reitpeikſche Die franzöſiſche Preſſe über das Urteil 
in der Hand gehabt hatte, fo baß er bei der Prügelei fid der unbe- in Germersheim. 
waffneten Burſchen hätte erwehren können, obne daß er zum ! i 
Revolver zu greifen brauchte. Er habe nicht in Notwehr Paris, 22. Dezember. (R.) Die geſamte feanaöfiihe Pveſſe 
gehandelt, ſo ſagten die Zeugen aus. Der Prozeß ging nun begnügt ſich damit, das Urteil des Kriegsgerichts in Le 
am geſtrigen Dienstag zu Ende. Der Staatsanwalt hatte eine drucken und zum Teil die Berichte auf eine Polemik die 
Gefängnisſtrafe von einem Jahre (1) beantragt. Das Urteil des deutſchen Berkel i 
Gerichts war geradezu erſtaunlich, denn es ſprach den Mör - Korreſpondent des „Jou nal“. N 
der von Schuld und Strafe frei. Die mitangeklagten] tionell zu dem Urteil. Das Blatt ſchreibt: 
Deutſchen dagegen, dle fiğ Rouzier erwehrten, wurden ver ein Kriegsgericht verurteilt. Als ich, fo ſchreibt der Chefredakteur 
urteilt des Blattes, die Nachricht von dem ürkeil erhielt, habe ich mit ber 


Die Empörung in der deutſchen Preſſe. Fauſt ar tee EAA en hre ie Kos 0 or 2 
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Berlin, 22. Dezember. Das Urteil im 2 hat in[pverbrecheriſch“ Jawohl, ich rege 
geſamten deutſchen Preſſe heftigen Widerhall gefunden und] mi ir der Heine Leutnant Rouzier voll- 
i fee En hervorgerufen. So Kehl „B. der | ron glauben,, bah m 7 g 15 Bmeifel qut- 
Berliner „Vorwärts“: „Das Abſcheuliche an dem Urteil iſt, gläubig ein, daß unfer Sieg das i ute, Die 
daß nicht nur Rouzier freigeſprochen wurde, obwohl er ein Men, fiegten mit er zu Veaktieren, wenn fie aus einem Wirts- 
‚ [üenteben auf dem Gewiſſen bat, fonbern daß obendrein ein Teil ßaus kommen. Mas beſonders ernſt an dem Urteil von Landau 
der Opfer, keinesfalls aber die Schuldigen verurteilt wurden. ift, ift, daß es im voraus diktiert zu fein ſcheint. Das iſt ein 
Die „Voſſiſche Zeitung“ jagt: „Das Verſtändnis dafür, daß politiſches Urteil. Man braucht nur die Rede des Anklägers 
der Name Landau einen Keil in die Bemühungen auch der] Kapitäns Tropel zu . War es eine Anklagerede gegen 
ſranzöſiſchen Politik treiben muß, die zu ehrlichen Ver⸗ die eee Yintlagevebe gegen 
Händrgungen mit Deutſchland zu kommen wünſcht, iſt viel⸗ die äußere Politi es ſich darum 
leicht bon franzöſiſchen Offisieren nicht zu ver⸗ handelt, die Abkommen von Locarno zu verurteilen. Dieſer 
langen. Um fo lauter erhebt ſich der Ruf: Weg mit den fran Prozeß tit der Brozek gegen das pazifiſtiſche A 
söfifchen Reitpeitſchen und Piſtolen von dem deutſchen Boden, weg] geworden, den auf d ein franzöſiſche 
mit ihnen ſobald wie möglich! Der deutſche Außenmfaſter Dr. geführt ba. In der Stunde, in ber i 
trefemann hat die Frage der Räumung des Rheinlandes] miniſteriellen Kriſe lebt, in Gedanken des Friedens und nicht in 
immer wieder als die Aufgabe einer Wich deutſchen] Revanchegelüſten, hat man geglaubt, beſonders geistreich 
eichs regierung Bu net. Sie darf nicht eine Stunde zu fein, daß man ſich der Seite des es zuwandte, um jeden 
mehr von dem Arbeitsplan der Regierung verſchwinden.“ Verſuch der Annäherung zwiſchen den n Ländern noch ſchwie⸗ 


Auch die Rechtspreſſe nimmt natürlich anläßlich dieſes riger zu ma 


Urteils Stellun d ierun 3 — TE 
a zu der rung. > 
8 i 5 eitungen nehmen in langen 
Urte 4 le 108 gefällten Urteil und weiſen einmütig det deutſche Botſchafter bei Briand. 
. schlechten Dienſt an er dadurch der beutid.fran- Berlin, 22. Dezember. (R.) Der franzbſiſche Außenmimiſter 
Fböſiſchen Annäherung erwieſen habe. A 1 leuten eker 
JJ. 
für e Rechten pfinden. Im beſetzten Gebiet gebe es franzöſiſcher amtlicher Seite verlaute über dieſe Beſprechungen und 
außer dem unbeſchränkten Herrſcherrecht der Franzoſen kein Recht.] den Inhalt des Geſpräches nichts. Von deutſcher Seite jedoch 
er e en e an un er wu barani eee Verlaufe der Beſprechungen alle 

Ehre fei es nötig, das Uebel an der Wurzel zu faſſen und derſſſchwebenden Fragen, wie fie iğ nach dem Ergebnis der Genfer Ver⸗ 
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Die Heutige Ausgabe Hai 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: be 
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Beſetzung ein Ende zu machen“ b den fi beſonde d 
Di ) 2 übt: „Kein Menſch könne handlungen geſtalteten. beſprochen worden ſind. Insbeſondere wurde 
s belasten, d e in Weener N auch die Frage Derüßet, in welche Weife die Betannten beiden Punt 
als rechtmäßig anerkannt werden ſoll.“ 5 1 480 des Entwaffnungs problems zu behandeln fein würden. 
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Bruder und Schwager, den 


in Polen lebenden Kinder an 


Am 21. Dezember 1926 verſchied plötzli 
unſer treuer Kaſſenbote 0 e 


Em Max Bonin 


Trotz feines hohen Alters war er unermüdlich 
bei der Erfüllung ſeiner Pflichten und von 
größter Gewiſſenhaftigkeit in allen feinen 
Obliegenheiten. 

Ehre ſeinem Andenken. 


Dank für Haudel und Gewerbe Pomal 
'oznahski Bank ala Hana = Tow, Akt. 2 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 

und die vielen Kranzſpenden beim Heimgange 
unſerer unvergeßlichen Entſchlaſenen fagin wir 
ende allen Freunden und Bekannten insbe⸗ 


e Are Herrn Paftor Schulze für die troſtreichen 


Det Dank. 


Familie Meiſſner. 
Familie Hein. 
Jaſtin, p. Swarzedz, den 22. 12. 26. 


Zu Weihnachten 


wonpfehle mein reichhaltiges Lager in Herrenartikeln 
zu billigsten Tagespreisen. 


E. Marczyniska, Poznan, św. Marcin 53. 


Telephon 5296. 


Achtung! 
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"Infolge rechtzeitigen günftigen Cinfaufs hade ich zu un- 


gewöhnlich billigen Preifen abzugeben einen Poſten 


eiſerne Breildreſcher 


nach Syſtem ee mit und ohne 1 rung 


Hugo Chodan pai? Zeiler Pormat, "Era 


słowa 23. 


rel. 266 F ÜCHEI | ge Fänger zs. 


kaufen Fuchs, Otter, 
nur Marder, 
Greli= X Habiehtskörbe 
F al N en sowie 


Max wurm, Achimer, Poznań, 


1 Wiazdowa 10. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unsern heißgeliebten Sohn, 


General a. D. 


EINST Freiherm u. Gersdorf 


nach kurzer Krankheit am 20. d. Mts. in die Ewigkeit abzuberufen. 


Dies zeigt in tiefstem Schmerz zugleich im Namen meiner 


Elisabeth Freifrau v. Gersdorff, 


geb. Gräfin Strachwitz. 
Parsko, den 21. Dezember 1926. 
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 Auehswilterung bel] Sportpelze v. 1602 an Gehpelze 


v. 250 21 an, große Auswahl. 


Hankiewicz, Poznan, 
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Modernſtes Briefpapier 
in nur erſtklaſſigen Qualitäten 
, gepackt in geſchmacknollen 
Gefchenkkaffetten zu 25 


Drukarnia Concordia ha 


POZNAN, ‘Zwierzyniecka 6. 


khkk E E EE EEEE EEEE EE E EEEE EEE E DEEE EE E E EE EE S 


* EOE OE E E EEE EE E EEE EEE EEEE EEE E E E E EE EEEE E E EEEE EEE EE EEE EE 


E Als Weihnaehtsgeschenke 


empfehlen: 


3 Se Teppiche, 
. Brücken, 
| Betivorleger, 
Gobelins, 
Möbeldamaste, 
Gardinen, 
Stores, Bett- 
tülldecken, 
Läuferstoffe, 
Reisedecken. 


UNTEN 


Aeltestes Speziaiteppich- 
geschäft am Platze 


| campeao. 
Sofatiſſen etc. fertigt billig 
und ſchnell an Bilski, Poz- 
nan, Cieſzkowskiego 8 I links. 


neu neee 


und Il Stück. 


AAA EFTFTT seat 
Aale eee 


* 


$ 


7 Erstklnssige 


ghi Apparate 


| 3 Lampen De-Te-We 
5 Lampen De-Te-We | 
Lautsprecher x 
Kopfhörer — Blaupunkt 
empfiehlt 3 


K.Greger 

Abt.: Radio 
Poznan 

ul. 27. Grudnia 20. 


Fl, 
BE 


I: 0 Zimmerwohnung 


in Mitte der Stadt, nicht höher wie 2 Treppen g 
Evtl. zahle Miete für 1 Jahr im vorans. Angebote In a 
Wielkie Garbary 40 II. Btg- 1€. 50 an Audolf Mofje, Poznań, Wroniecka 12 erb. 


. O. Drozdzeuskt, Ib 


A Poznań. 
| Tel. 5605. Stary ne 56, I. 


Unſer Berbandsbüre 
bleibt vom 24. bis 26.12. einſchließl. geſchloſſen. 
Ver band für pone u. Gewerbe, Pen 


um pm 


4 Wielka 20 2 ul. Wozna 10 
Billigste u, bequemste Einkaufsquelle © 
1 


vornehmer Damen- und Herrentekleitung. 


Erstklassige 


Stoffe, sowie Patetots u. Mäntel 


in den neusten u. modernsten Formen. 


Damen- u. Herrenschuhe 


—— zu billigen Preisen. —— 
Ratenzahlung zu leichten Bedingungen 
ohne Prozentaufschlag! 

ul. Wielka 20 m porebgangstora ul. Woi na 10. 


€. Koffer * F N 


AAA 
ul. Wenecianska T. Felepfrom 39389 


Bau- u. Möbel-Tischlerei, 


se Klosettsitze === 
Eigens gesetzl. geschützte Konstruktion. 


bereiten stets 


J Lobe Pronte: 


LMNMasiermesser, Rasier- 
— | apparate, Taschenmesse 

Scheren. l Haarschneidemaschinen 

Tischbestecke, Ess- und Kaffeelöffel usw. 


Riesige Auswahl zu billigsten Preisen 
finden Sie bei 


Ed. Karge, Poznan, ulica Nowa 7/8 
(gegenüber der Disconto-Gesellschaft). 


2 
2 Fiat⸗ Antomabilo 
501 6/21 P. S., Type Kolonial, 4 ſitzig, Luxusausführung 
Ballonbereifung; d 
509 4/20, Innenſteuerlimouſine, 4ſitzig, Ballonberelfung 
und kompl. Zubehör, fait neu, preiswert umſtände 
halber zu verkaufen. 
Rob. Gunsch, Poznan, ul. Wielka 6 
Telephon 3928. 


Kleereiber 


Original „Viktor“, 
wenig gebraucht gründlich durchrepariert 
verkauft günstig“ 


Centrala Plugöw Purowych r 


fabrik 
Poznań, ul. Piotra Wawrzyniaka 28/30. 


Were 


ä 
PETTO 


FENSTER-GLAS 


e auge Kathedral-, Roh-, Draht-, Mousselin-, 

iegel- und Signalglas (aueh Gartenglas), 

ER garantiert, Spiegel, Schaufenster- 
era EN Diamanten empfiehlt 
srednio Cakl Preisen 


Polskie f Binto Sprzedaży 


Poznan, Małe Garbary 7a, Tel. 


S 


A. Kochanowski 


Poznan, ul. Spokojna 3 
(fr. Friedenſtraße — Ecke Glogowska) 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
ſein reichhaltiges Lager in 


Galanlerie-, Lederwaren und 
Schreib-Ulenſilien. 


Tonaufzug 


mit Kette oder Seil ohne Ende, gut 
erhalten, für eine Stundenleiſtung von 
5000 Stück Ziegeln ſucht zu kaufen 


Dampkzlegelel Fr. Wiebusch, Rudak-Torui ) " 


| 


Rig, T. Z OYE. por. dawn, N- 1m 


| 


